
Lahilsteiner Tageblatt
äOOOOOOOOQOPOPOOO»

Trscheint täglich mit flits» 3
( nähme derSonnl und5eier-
! tage. — Knzeigen-Preis:

die einspaltige kleine Seile
15 Pfennig.

LLQQQQQSLQS

Kreisblatt für den
Einziges amtliches VeMMgungs-
Geschaftsftelle : Hochstraße Nr . 8.

Mir Zt.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

«COOOOCOOOOOOOOOi
5 Bezugs-Preis durch die *
O Geschäftsstelle oder durch
R Boten vierteljährlich1.50
O Mark . Durch die Post frei
D ins tjaus 1.92 Mark.

Gegründet 1863 . — Kernsprecher Nr . 38 . cööOÄöOOööooööaö!

. 74 Druck und Verlag der Buckdrnckere!
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein.

Erstes Blatt.

hierzu die Beilage Amtliches  Kreisblatt Nr . 11.

Sen Herren Mgemeistern
bUipfehls dis zur Zeit erforderlichen Formulare zur

Wehrftener, fetrrte jur LMWrnirMe.
. dei letzterem Formular ist eine Aenderung gegen früher

">cht eingetreten.
Bestellungen erbitte baldigst aufgeben zu wollen.

BnchdMmi Franz SWel, Sderlchnftein.
Meiste politische Nachrichten.

Die Wirkung des Generalpardons.
Der Generalpardon ergab für die Stadt Braunschiveig

00 bis 60 Millionen Mark Mehrvermögen . — Die Steuer¬
erklärung anläßlich des Wehrbeitrages hat in Barmen ein
-̂ ehr von 9 Millionen Mark an vorhandenen Vermögen
^'gebeu. Dagegen sind die Einkommenergebnisse gegen das
Erfahr nicht gestiegen, so daß für die Stadt die erhoffte
Mehrein,:ahme ausbleibt.
«rUtttengrüße zwischen Kaiser Wilhelm und dem Fürsten

von Albanien.
Wie aus Durazzo gemeldet wird , hat Fürst Wilhelm

von Albanien an Kaiser Wilhelm , der auf der Reise nach
,Dr |u auf der „Hohenzvllern " die albanische Küste passierte,

s's" Funkentelegramm gesandt, in dem er dem Kaiser glück-
Oche Reise und angenehmen Aufenthalt wünscht. Kaiser-
Wilhelm, der von dieser Aufmerksamkeit des Albanerfür-
'.e» außerordentlich angenehm berührt war , antwortete in
" »ein ln den herzlichsten Worten gehaltenen Danktele-
llraiiim.

Die Südamerikareise des Prinzen Heinrich.
Prinz Heinrich von Preußen hat dem Präsidenten der

-»epublik, Hermes da Fonseca , in einer drahtlosen Depesche
s" »e,i Dank ausgesprochen. Da der Prinz dem Wunsche
Ausdruck gegeben hat , eiueii zweiten längeren Besuch zu
»acheii, um mit der amtlichen Welt Beziehungen auzu-
»upsen, wird Präsident Hermes dem Prinzen bei seiner

Auckkehr aus Argentinien ein großes Festmahl im Präsi-
"üschaftspalast in Rio de Janeiro geben.

Gewalttaten russischer Grenzsoldaten.
. Ein Berliner Reisender , der in Geschäften nach Thorn

Mahren war und von dort eine Vergnügungsfahrt unter-
hatte versehentlich die russische Grenze überschritten,

n.kohkich fielen Schüsse und der Deutsche wurde von rus-
Meii -Grenzsoldaten verhaftet , die ihn nach der nächsten
Grenzstation brachten, lieber sein weiteres Schicksal ist
'"chts bekannt.

Heer und Flotte.
. : : Die Heeresbildung in Albanien . Wie der Korre-
lvondent des „B . T ." aus zuverlässiger Quelle in Durazzo
fahren haben will , wird die albanische Regierung nach

Monaten beginnen , die Rekruten auszuheben . Man
'*»»bt, daß die Aushebung auf keinerlei Schwierigkeiten

DieilsW, Ks ri. Mrz i»i4. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard  Schicke ! in Oberlabnstein. 52. ZühkMß.

bei der Bevölkerung stoßen wird , da die Albaner immer
willig waren , im Heimatlande zu dienen, und dies um so
mehrmals die Kommandosprache und alles andere albanisch
ist. Es verlautet auch, daß die Regierung sofort mit dem
Bau eines weitverzweigten Straßennetzes beginnen wird.

A« ölitt ml  Kreis.
Oberlahnstein , den 31. März.

) !( Volksverei  n . In einer im Gasthof zum Reb¬
stock am Sonntag , den 29. ds. Mts . abgehaltenen Ver¬
trauensmännerversammlung sprachen der Vorsitzende über
die wichtigsten Tagesfragen und Herr Kaplan Schäfer über
Arbeiterfagen . Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der Be¬
lehrung gerade bezüglich der letzteren Fragen wurde ein¬
stimmig beschlossen, am nächsten Sonntagabend im Gescl-
lenhause eine große öffentliche Volksvereinsversammlung
stattfinden zu lassen, in welcher neben einem apologetischen
Thema auch ein die Arbeiterwelt in hohem Maße inter¬
essierendes Thema behandelt werden soll. Es wäre daher
sehr erwünscht, wenn besonders unsere Arbeiterbevölkeruug
sich zu der großen Versammlung einfindet . Näheres wird
noch an dieser Stelle und durch Anzeige im Lahnsteiner
Tageblatt bekannt gegeben.

!-! Postamt.  Von morgen , Mittwoch, 1. April,
ab ist das Postamt von morgens 7 Uhr ab geöffnet.

( !) Der Militär an wärterverein  Lahnstein
und Umgegend hielt am verflossenen Samstagabend eine
Versammlung ab. Bei dieser Gelegenheit wurde der lang¬
jährige Vorsitzende, Herr Wilh . Remkus, Zollsekretär a.
D ., der uns mit l . April verläßt , zum Ehrenmitgliede er¬
nannt . Der Scheidende, der durch seine stete Zuvorkom¬
menheit und seinen gesunden Humor , in allen Kreisen hie¬
siger Stadt außerordentlich beliebt war , sieht man nur un¬
gern unsere Stadt verlassen. Auch in der Malerkunst
zeichnet sich Herr Remkus besonder-s aus . Manches kunst¬
volle Bild macht seinen Schöpfer unvergeßlich. Darum
geht der Wunsch aller derjenigen , die den Scheidenden kann¬
ten, dahin , daß ihm in seinem neuen Wohnsitze Düsseldorf
ein noch recht langer gesunder Lebensabend beschicken sei.

)-( Abschiedsfeier.  Die am Sonntag im Gcr-
maniasaale stattgefundene Abschiedsfeier der Turngesell¬
schaft für die am l . April von hier versetzten Mitglieder
nahm bei gutem Besuch einen schönen Verlauf . In aner¬
kennenswerter Weise hatte die hiesige Stadtkapelle es über¬
nommen , den Abend durch Konzertstücke verherrlichen zu
halfen . Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden richtete
der Schriftwart Lambrich an die scheidenden Mitglieder
einige Abschiedsworte. Er dankte zunächst dem scheidenden
langjährigen Vorsitzenden Schweikert für die jahrelange
Arbeit , die er für den Verein und die Turnsache geleistet j
hat . Auch dem früheren Schriftwart Christmann , sowie den
Mitgliedern Friedr . Schund n. Carl Reis wurden für ihre
in langen Jahren geleistete Mitarbeit , der Dank des Ver¬
eins abgestattet . Redner forderte sodann die scheidenden
Mitglieder ans, auch in ihrer neuen Heimat stets ein
Freund und Förderer der edlen Turnsache zu bleiben. Er¬
gab ihnen im Namen des Vereins die besten Wünsche mit

auf den Weg. Im Namen der Scheidenden dankte das
Mitglied Christmann für die schönen Worte und versprach,
daß sowohl er, als auch die drei anderen Mitglieder , auch
fernerhin die Turnerei fördern und unterstützen würden.
Bei gemeinschaftlichen Liedern und Musikvorträgen sei¬
tens her hiesigen Musikkapelle, welcher übrigens für ihre
freundliche Mitwirkung herzlich gedankt sei, verliefen die
Stunden allzuschnell. Man trennte sich in dem Bewußt¬
sein, im Kreise der scheidenden Mitglieder einige schöne
Stunden verlebt zu haben.

: : : Die älteste Person  unserer Stadt . Frau
Techenmacher wird heute 90 Jahre alt und dürfte nach un-
serem Wissen die älteste Person unserer Stadt sein. Das
Geburtstagskind ist heute noch geistig und körperlich sehr-
rüstig und hat sich nach Wiesbaden begeben, um den Freu¬
dentag dort zu verleben.

: !: B r ü cke n g e l d.»» Ein Wunsch vieler Brücken¬
gänger ist mit dem 1. April erfüllt . Das Lahnbrückengeld
wird nicht mehr erhoben.

Grenbachtalsperre.  Seit einigen Tagen
ist das neue Ruhehänschen auf dem Grenbachskopf hinter
deni Schützenplatze fertig gestellt und von weitem sichtbar.
Noch einige Wegeverbesserungen und um das Häuschen
herum eine Tagearbeit mit Schippe und Pickel und den:
Publikum ist ein neuer Aussichtspunkt, nahe bei der Stadt
gelegen, geschaffen, so schön man einen solchen hier noch
nicht hatte . Die Erbauung des zweiten Häuschens auf der
Anhöhe oberhalb der Restauration Grenbach wäre nun die
nächste Aufgabe unserer Stadt in Mitwirkung des Verschö-
nerungIvereins . Wie es heißt, soll mit dieser Errichtung
bereits kommende Woche begonnen werden, da nunmehr
auch die Erbauung der projektierten Verbindung zwischen
den beiden Lusthäuschen von der technischen Abteilung des
Vereins zur Beseitigung der Zugluft in den Seitentälern
des Rheins als genehmigt eingetroffen ist. lieber dies große
zügige Projekt , das den verschiedenen städtischen Körper¬
schaften zur Beschlußfassung wegen derVerteilung des Rein¬
gewinns noch vorgelegt werden muß , können wir heute uur
mitteilen , daß der Eingang zum Grenbachtale mit einer
großen Sperrmauer versehen >vird , um das Wasser der nie
versiegenden Grenbach anzusammeln , was für Kunst-
ivafserfälle und zur Lieferung der Kraft zur Hebung
des Fremdenverkehrs verwandt werden soll, lieber diese
Sperrmauer wird ein breiter Weg führen und bildet die
Fortsetzung der Rheinhöhen -Autostraße . Der sich durch
das Stauwasser bildende See wird zu einem Familien¬
strandbad ausgebaut und der mittlere Teil an die hiesige
Motor -Rhederei -Gesellschaft zu Vergnügungsfahrten ver¬
pachtet. Die an dem Projekt beteiligten Grundbesitzer sind
zu einer von der Regierung anberaumten Revisions -Kom- '
Missionssitzung aus morgen Vormittag in das Grenbach-
Restaurant geladen. Näheres dürfte durch die Berichte
über die nun stattfindenden Sitzungen bekanntgegeben
werden.

-!- D a s K a s s e n l v ka l unserer Allgem. Ortskrnn-
kenkasse befindet sich von morgen ab Sandstraße Nr . 7a,
im Hause des Herrn Dachdeckermeisters Peter Zell , wel-

Ringendes leben
Aoman aus dem ruisischen Leben von Lydia Jacobs.

^ (Nachdruck verboten.)
Lwow lachte gellend auf. „Natürlich!" ries er,

"»»wrlich! Was konnte ich denn auch anderes von dir
^warten ! Natürlich hat der Professor recht, und dein
- Pnn ist eben ein Dummkopf ! Aber in meinem eigenen

will ich wenigstens Ruhe haben!" ries er beinah
s?FE.lend, „hörst du, Ruhe will ich haben, Ruhe !" Sie
ibr klammeud an, ihre Geduld war zu Ende, es galt
^'DHeiligtum, die Wahrheit . „Wenn man nicht arbeiten

nicht immer weiter lernen will, so muß man kein
Und werden", sagte sie bebend, mit schweren: Ernst

° .erhobener Stimme . „Spielend kann man diesen
nicht betreiben, dafür ist er mit zu großer Berant-

H ^wng verbunden. Es sind Menschenleben in deine
2v ?'° gegeben, Menschenleben, und eins der höchsten

'emsgüter , die Gesundheit! Und du . .
* kann nicht weiter . Lwow hatte sie bei beiden

sa-.n l" gepackt und schüttelte sie in wildem Grimm . „Was
0tt  du ?" rief er heiser, „was . . ."

die sfiwe Wahrheit ", stöhnte Natascha auf, „Sereja . . .e Wahrheit !"
iijfti j ließ sie los . „Geh !" keuchte er, „geh, ick kann dich
wie« ^ hen, nicht hören! So geh doch, geh!" Und er

es  auf die Tür.
»Sereja !" rief Natascha im höchsten Schmerz.

yvk>°" s.wh dann will ich dir Platz machen!" zischte er
dein o -^ , und sie rauh von sich stoßend, stürmte er aus"Limmer.
schfpst^ lascha sah mit trostlosenr Blick um sich. Dann
iui Mte fte sich in ihr Schlafzimmer und legte sich stöhnend
sie5 " t. Ein wüster, sieberhaster Schlaf überfiel sie. Als
der J Morgen mühsam die Augen öffnete, tastete sie n>it
richtr?"»d^über ihres Mannes Bett . Es war leer. Sie
Med»̂ la)  uns und besann sich. Der gestrige Abend stand
sie r : f »or ihren sthreckerfüllten Angcn. Langsam stand

'' denn jede Bewegung verursachte ihr Schmerze ::.

Dennoch bezwang sie sich und fing an, sich anzukleiden.
Als sie aber ihr Haar ordnen wollte, fielen ihr die Arme
wie leblos herab, ein Schwindel erfaßte sie und lautlos
sank sie zu Boden.

37. Kapitel.
Als Lwow endlich am nächsten Morgen den Weg

nach seinem Hause fand, erfuhr er, daß Natascha krank
geworden. Ein Lächeln verzerrte seine Lippen und er
schüttelte ungläubig den Kopf. Eigentlich war es ihm
aber lieb, daß seine Frau ihm nicht sofort begegnen wollte,
für beide war es besser so. Er ging in sein Arbeits¬
zimmer, machte es sich ans dem Sofa beauem und rauchte
eine Zigarette an. Da hörte er, wie es immer wieder
klingelte und das im Vorhaus weilende Mädchen die
Kranken abwies . Es - war Nataschas Sprechstunde. Die
Damen hinterließen ihre Karten, baten das Mädchen, gute
Wünsche zu bestellen und fragten besorgt, seit wann denn
Natascha krank sei. Interesse und Anhänglichkeit sprach
sich bei allen aus . U:ck> Lwow hörte das mit an. „Be¬
hext hat sie alle", murmelte er ungeduldig, „das muß man
ihr lassen!"

Jetzt hörte er Männerschritte und eine bekannte
Männerstimme . Erstaunt horchte er auf. Das war ihr
alter Hausarzt . Eine geheime Unruhe ergriff ihn, wem:
Natascha nach dem Doktor M . schickt, war sie ernstlich
krank.

Der alte Herr trat zu ihm. „Nun ", sagte er langsam,
Lwow mit seinem gewöhnlichen scharfen Blick ins Gesicht
sehend, „was ist denn mit unserer schönen Kollegin?"

Lwow sah an ihm vorbei und murmelte etwas von
Kopfschmerzen, keine große Bedeutung beilegen . . . „Na . . .
na . . . na ", meinte der alte Herr , „wenn Natalja Kon-
stantinowna nach mir schickt, würde ich an Ihrer Stelle
die Sache nicht so leicht nehn:en." Und er folgte Lwow
lvpsschütlelnd in das Schlafzimmer . An der Tür blieben
fte stehen, und der Arzt trat zuerst ein. Uber die Schulter
vfL alten Herrn hinweg blickte Lwow spähend zu Natascha,
die in ihrem Bett lang ausgestreckt lag mit wachs¬
bleichen: Gesicht und geschlossenen Augen. Eine unendliche

Erschöpfung sprach aus ihren plötzlich eingefallenen Zügen,
aus der Haltung ihrer Arme und Häi:de, die sie flach
über die Decke gelegt hatte.

Der Arzt machte Lwow ein Zeichen, sich still zu ver¬
halten und beobachtete die Kranke mit tiefernstem Gesicht,
während eine unerträgliche Spannung sich Lwow auf die
Brust legte. Was war mit ihr ? Jetzt öffnete sie mühsam
die Augen und aus den halbgeschloffeuen, schweren Lidern
streifte ein trüber Blick über den Arzt . Dann krauste sie
einen Augenblick die Stirn , um wieder müde die Augen
zu schließen.

Der Arzt trat zu ihr und faßte eine ihrer Hände.
„Guten Tag , Natalja Konstantinowna ", sagte er beinahe
weich. „Was machen Sie denn für Geschichten?" Sie
antwortete nicht, doch fühlte er, wie sie ihm leise die Hand
drückte. Er kontrollierte ihren Puls , behorchte ihren
Herzschlag und hob ihre Lider hoch. „Haben Sie Kovf-
schmerzen?" fragte er gespannt.

„Ich weiß nicht", antwortete sie leise, „ich bin so
müde, so müde!"

„Hm", machte der alte Herr , und sich zu Lwow
wendend, der nun mit bleichem, verstörtem Gesicht an
seiner Seite stand, bat er, ihn: ein Glas Wein zu holen.
„Trinken Sie ", sagte er, als der Wein gebracht war,
„trinken Sie einen ordentlichen Schluck. Das wird Ihnen
gut tun . Ihr Puls und Herzschlag sind schwach, da
müssen wir etwas nachhelfen." Er hielt ihr liebevoll das
Glas an die Lippen und stützte ihren Kops. „So ", sagte
er bei jeden: Schluck, den Natascha nahm, „so, das ist
recht." Dann bettete er sie sorgsam in die Kiffen xnrück.
„Meine liebe Kollegin", fuhr er dann herzlich fort , „ent¬
weder Sie arbeiten zu viel, ich habe so etwas munkeln
hören . . ."

„Ja ", fiel ihm Lwow eifrig ins Wort , „ich habe das
schon lange gefunden, sie überarbeitet sich, sie . .

(Fortsetzung folgt.)



cher bekanntlich die Kassengeschäfte vom 1. April ab
nimmt.

..(d) Lotterie.  Die Erneuerung der Lose zur 4.
Majje der Preuß . Klassenlotterie muß unter Vorlage oder
Einsendung der Lose 3 . Klasse bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 3 . April ds . Js . abends 6 Uhr , erfolgen.
Auch müssen die Freilose zur 4 . Klasse unter Rückgabe der
Gewinnlose 3 . Klasse bis zu dem erwähnten Termine ein¬
gefordert sein.

(?) AlsSchutzvorri  ch t u n g e n g e g e n N a ch t-
t roste  empfiehlt der praktische Ratgeber im Obst - und
Gartenbau in Fraekfurt a . O . größere Planen , die ans bil¬
liger Sackleinwand zusammengenäht und aufgerollt wer-
den, ^ so daß man sie namentlich an Spalierbäumen bei
Frostgefahr schnell herunterlassen und bei gutem Wetter
ebensoschnell wieder anfrollen kann . — Da ' nun schon in
zwei Jahren die guten Obsternteaussichten durch Fröste an
vielen Orten vollständig zerstört worden sind und da auch
in diesem Jahre die Blütenentwicklung schon weit vorge¬
schritten , also bei eintretenden Frösten gefährdet ist, ver¬
dient .das einfache , zuverlässige Mittel Beachtung . Bei
5 Grad Frost sind die so geschützten blühenden Spaliere
im vorigen Jahre liicht erfroren . Diejenigen unserer Leser,
dre näheres zu erfahren wünschen , erhalten auf Winisch die
betreffende Veröffentlichung vom Geschäftsamt des prak-
tncheu Ratgebers im Obst - und Gartenbau in Frankfurt
a . O . kostenfrei zugesandt.

CtfimMw » Tageblatt . Kretsblatt  ffi« t>en Kreis St .Goarshausen.

Niedcrlahnstein , den 31 . März.
( !) Der Volksverein f. d. k a t h . Deutsch¬

land  hielt am verflossenen Sonntag ini kath . Vereins-
Haus eine zahlreich besuchte Versammlung ab . Nach ei¬
nigen herzlichen Begrüßungsworten des "Geschäftsführers
übernahm Herr Schmidt -Wecks den Vorsitz und erteilte dcw
Wort dem hochiv. Herrn Pater Chwala aus dem Oblateu-
orden , der m einstündigcm Vortrage über die Missionen
seines Ordens im hohen Norden Nordamerikas sprach . Mit
schlichten Worteil schilderte der Redner das Leben und
Wirken der Missionare in den unwirtlichen Eiswüsten Ca-
nadas , gänzlich abgeschnitten von jeder Zivilisation , ent-
vlbßt von allem , was uns als unentbehrlich zum Dasein er¬
scheint . Ein hartes , entsagungsvolles Leben ist es , das
solch ein Vorkämpfer des Kreuzes , der oft jahrelang keinen
Elßen zu sehen bekommt , dort unter den Indianern und
Eskimos führt , und mancher von diesen Helden , der auf
einsamen Fahrten im Hundeschlitten zu den oft mehrere
v.agereiseii von einander entfernten . Niederlassungen der
Indianer sich verirrte , ruht uiiter Schnee und Eis und ist
verschollen . Alsdann nahm Herr Reichs - uiid Landtaqs-
abgeordneter Justizrat Dr . Dahlem das Wort zu einem
eingehenden Vortrag über die gegenwärtige innerpolitische
Lage in den einzelnen Bundesstaaten und im Reiche . Rei

lichsten Dank für ihre interessanten und lehrreichen Aus¬
führungen abstattete.

( !) U e b e r f a h r e n wurde heute nachmittag kurz
nmh ein Uhr in der Emserstraße von einem auswärtigen
Äuto der Sohn des Zugführers Herrn Peter Scheer . Das
Kind wurde in das Wohnhaus der Eltern gebracht und ein
Arzt gerufen . Das Unglück ereignete sich vor dem Hause
~ a.g ^soll auf die Straße gelaufen und von dem in
diefeni Mvnient heranfahrenden Auto überfahren worden
fein Der Wagen hielt sogleich au und wurde der Besitzer
des Fahrzeuges festgestellt.

. . . m . . Brauüach , den 31 . März.
... y r 1 0 n_ 0 ^ * e- Herr Bahnassistent Capellen
ist als Stationsvorsteher ab 1. April nach Zahna (Bezirk
Halle ) versetzt. v 0

(u ) Polizei wesen.  Bei der Amtsanwaltschaft
wurden ,m verflossenen Jahre zur Anzeige gebracht : wegen
Mißhandlung < (Vorfahr 18) , Sachbeschädigung 3 (7),ßlÄÄWJiP w(4

Übertretungen 15 ( 11), HauSftied -nsbruch b,  SetciBinm, B
O' Jagdvergehen und jagdpol . Uebertretung 10 und 50

verschiedener Vergehen und Uebertretungen . Nach
den Melderegistern sind zur polizeilichen Anmeldung qe-
ommen : 806 Deutsche (Vorjahr 808 ), 374 Ausländer

^o4 ) . Zur Abmeldung sind gelaugt : 689 Deutsche (661 ),
34i Ausländer (334 ) . Nahrungsmittel wurden in 39
Fallen entnommen und untersucht . Beanstandet wurden

Revisionen der gewerblichen Anlagen fanden
7 vsttk , ^ enso regelmäßig . Revisionen der Drogen , Gist-
handlungen , Bierdurckvorrkchtungcn , Benzin -Niederlagen,
Feuerstätten u . a . Der Fleisch - und Trichinenschau wur-
den unterzogen : 25 Ochsen und Bullen , 391 Kühe und Rin¬
der , 1142 Schweine , 293 Kälber , 31 Schafe und Ziegen
Beanstandungen erfolgten in 55 Fällen.

r> C a m p , 30 . März . Für unsere Gemeinde scheint
die nun schon seit Jahren schwebende Wasserleitnngsfrage
oer Losung naher zu kommen , denn der hiesige Gemeind 'e-
rat hat m den letzten Wochen Prospekte an ' die Hausbe-

gesandt , um auf Grund der zu erwartenden An-
J ? ^ e Frage der Rentabilitätsberechnungen
anstellen zu können . Im Jahre 1905 hatte man schon nach
angen Untersuchungen die Hoffnung auf Quellwasser auf-

-R ' b-» ," " d ° s P ' ° M - i„ lr P - mpst - lwn voLreÄ.
Sie Ausführung wurde fedoch verschoben und im Laufe der
weiteren Zahlen suchte man wieder nach Quellwasser docki
™»te ,ml,K. m ;,i, [,l »erb ™, bo dl- Sn “2trete
ubiig .cketn zwischen dem großen Bogen des Rheines uns

von dem wassersammelnden Gelände des Hinterlandes ab¬
schneidet . ^ Demzufolge ist man nun auf deu Plan einer
Pumpstation wieder neu zurückgekommen.
, aSJl ~  St . Goarshanseli,  29 . März . Der Dich¬
ter Leo Sternberg , Amtsrichter in Rüdesheim , hat vor ei¬
nigen Tagen einer dankbaren Zuhörerschaft in St . Go¬

arshausen einen Vortragsabend bereitet durch Vorlesen ei
gener Dichtungen . Manche Dichter , das bekannteste Bei¬
spiel ist Liliencron , haben durch eigenes Vorlesen , ihren
Dichtungen geschadet . Sternbergs ' stille , innerliche , alle
Künste ablehnende Art zwingt durch verhaltene Leidenschaft
den Hörer zu eigener , innerer Arbeit und zieht unwillkür¬
lich hinein in das weite Reich seiner Gesichte . Der Dichter
hat bis Dezember vorigen Jahres auf dem Westerwald ge¬
lebt und da der fast tonlosen Einsamkeit verlorener Gegen¬
den tiefen Ausdruck .gegeben . Nun lauscht er mit geschärf¬
tem Ohr und dankbarer Seele der Stimmen des lauter pul¬
sierenden Lebens und sucht den mannigfaltigen Geräuschen
Melodie zu geben . („Du schöner Lärm des Lebens ." ) —
Mit einer gewissen Vorliebe für das Kämpfende , Leidende
und die Fesseln brechende , in dem er die Abbilder der letz¬
ten Seelengeheimnisse schaut , läßt er sich nun vom Rhein
nicht sowohl lieblichen als grandiosen und überwältigende
Bilder geben ; so stellt er in der Skizze „Eisjungfrau " die
Eisfreunde über den Abgrund und das Aufbrechen der ge¬
bundenen Riesenkräfte dar . — Auch im Menschenleben ist
das Erhabene , das Grauenvolle , ivas dieser Dichter schaut,
die ergreifende Hingabe der Mutter , die in Angst von dem
liebermaß des Glücks sich opfert , um die freiwillig hinge¬
gebene Lebenszeit , der ihren zwölf Kindern zugute kommen
zu lassen ; das Grauenvolle , Unwiderstehliche des Schicksals
ui der „Jnsellegende " , das Tragische in dem schönen Ge¬
dicht „Nach dem Tod " : Der Sohn will seine tote Mutter
noch einmal sehen . Da deckt der Tod ihr Antlitz auf : Die
Mutter trägt eine -Krone . In Tränen sinkt er vor ihr nie¬
der : Warum , warum Hab ich nie gesehen , daß meine Mutter
eine Königin war . Tief ist die Idee und in Gedrängtheit
herausgearbeitet . - - Nach diesem wird es nicht wieder wun¬
der nehmen , daß auch das größte , das Charfreitagsgeheim-
nis den Dichter bezwang . - In einem des Gegenstands wür¬
digem Gesicht bannt er das tiefste Mysterium („Erlöser ") .
Auch der Natur sucht er das schlummernde Weltgeheimnis
abzuringen . Außer einer Monographie über Limburg , ei¬
nem Sammelwerk „Der Westerwald " hat der Dichter eine
Skizzensammlung „Bündnisse " und drei Gedichtbände init
den Titeln „Fahnen " , „Neue Gedichte " und „Küsten " her
ausgegeben.

) !( Vom Rhein.  Die Weinbergsarbeiten konnten
in deu letzten Wochen infolge der anhaltend rauhkalten,
regnerischen Witterung nur langsam gefördert werden . Dem

-Boden hat es diesmal an Winterfeuchtigkeit nicht geman¬
gelt . Dazu kamen noch die fortwährenden Regenfälle der
letzten Wochen , was zur Folge hatte , daß durch die über¬
mäßige Feuchtigkeit vielerorts Erdrutschungen stattfanden,
die eine große Anzahl Weinbergsmauern ' zum Einsturz
oder in eine solche Lage brachten , daß sie abgelegt werden
müssen . Den betreffenden Weinbergsbesitzern ist zum Teil
großer Schaden auch durch Verschütten ganzer Weinbergs¬
parzellen entstanden , was besonders zur heutigen Zeit der
Mißernten und der bedeutend höheren Wirtschaftskvsten
doppelt fühlbar wird . Immerhin wird die Winterfeuchtig¬
keit als ein gutes Zeichen für das ganze Jahr angesehen
und nicht minder auch dem Winzer zum Vorteil gereichen

a F r ü ch t , 30 . März . Die Arbeiten und Lieferun¬
gen für den jetzt zur Ausführung kommenden Neubau einer
Lehrerwohnung dahier, sind vergeben worden . Es erhiel¬
ten : die Maurer - und Zimmerarbeiten : Bauunternehmer
Bernd -Nievern , die Anstreicherarbeiten : Anstreichermeister
Gensmann -Frücht , die Schreinerarbeiten : Schreinermeister
Baus -Braubach , die Dachdeckerarbeiten : Dachdeckermeister
Gräf -Niederlahnstein , die Klempnerarbeiten : Krempner-
meister Andr . Geil -Oberlahnstein , die Glaserarbeiten : Gla
sermeister Lndwig -Braubach.

a N a st ätten , 30 . März . Die durch das Ableben
des Herrn Bürgermeisters a . D . Christ freigewordene Di¬
rektorstelle des Vorschußvereins ivurde in der gestern im
Hotel Guntrum stattgefundenen , außerordentlichen Gene¬
ralversammlung Herrn BuchbindermeisterWilhelm Werner
übertragen . In den Anfsichtsrat wurde an Stelle des letz¬
teren Herr Postschaffner Friedrich Gerheim gewählt . Die
Versammlung war von den Mitgliedern überaus stark be¬
sucht. — Laut amtlicher Bekanntmachung findet die Auf-
uahnie der „ABE "-Schützen in die Hallen der Schule am
Mittwoch um 10 llhr vormittags statt . Wie nianche Mut¬
ter wird sich freuen ihren Liebling nun in der Schule zu
haben . - Die Frühjahrskontrollversammluug findet hier
Donnerstag , den 16 . April , vormittags 1014 sowie nachmit-

trvlliert werden , direkt in die Stadt liefern kann , der kan»
auch 23 Pfg . für das Liter verlangen . Auf diese Weist
kann er bestehen . Alle Landwirte aber mögen gegen dic
Milchpantscher arbeiten , denn sie sind es , welche die' Preist
drücken und sich, ihre Abnehmer und ihre Genossen schädi¬
gen . — Kartoffeln vor Fäulnis zu schützen. Auf den Bo¬
den , ivo die Knollen zu liegen kommen , wird eine dünA
Lage von ungelöschtem , fein gepulvertem Kalk gestreut»
dann abwechselnd wieder Kalk und eine Lage Kartvsst !»-
Die so behandelten Knollen bleiben stets von der Krank¬
heit verschont , und da , wo die Fäule bereits vorhanden ist

.wird ihr,Einhalt geboten

Bad Ems,  30 . März . Herr Bahnmeister Kampke
von hier , ist ab 1. April nach Frankfurt , a . M . versetzt . Ä»
seine Stelle tritt Herr Bahnmeister Klein von Runkel»
Sohn des Bauunternehmers Klein aus Bad Ems.

' V o -n der M o s e l , 30 . März . Die Vegetation ist
bei der feuchtkühlen Märzwitterung zwar langsam aber
stetig fortgeschritten . Die anfangs März gepflanzten Bah¬
nen und Erbsen sind schon ausgetrieben , ebenso Salat , Ra¬
dieschen und anderes Frühjahrsgemüse . Die Wiesen habe»
sich niit jungem Grün überzogen , die Sträucher belaube»
sich. Nur die Blumen , die den warmen Sonnenschein lie¬
ben , halten die Kelche verschlossen . Ein Gleiches läßt sich
von der Obstblüte sagen.

M e tz , 30 . März . Als am Samstag ein Zivilist
von der Feste Lothringen einen Sack Kohlen stehlen ' wollte
und trotz des dreimaligen Anrufens des Postens nicht ste¬
hen blieb , sondern flüchtete , schoß der Posten . Der Man»
brach zusammen , wurde aber nicht mehr an der Stelle aus¬
gefunden . Wie sich herausgestellt hat , stammte der Man»
aus Föves bei Metz . Er ist gestern früh dort gestorben.

C ö l n , 30 . März . Zu einem blutigen Drama ka>»
es hier in der Glasstraße , wo der Tagelöhner Wilhel »'
Schütter mit einer geschiedenen Frau zusammen lebte . M
diese die Absicht äußerte , zu ihrem Mann zurückzukehn '»,
warf sie Schütter die Treppe hinab . Sie brach das Ge¬
nick und war sofort tot . Schütter brachte sich hieraus meh¬
rere Schüsse bei , an deren Folgen er alsbald starb.
0 / 'D o r t m u n d , 29 . März . Im Hause Stubengassi
28 hob die Polizei ein Spielernest aus . Etwa zwanzig
lunge Leute , meistens Metzgergesellen und Berufsspieler,
wurden nächtlicherweise beim Glücksspiel überrascht.
mir dem Tische liegende Spielergcld wurde beschlagnahmt'
Als die Spieler sich überrumpelt sahen , versuchten sie dural
Tnreu und Fenster aus die Straße zu gelangen . Sie wil¬
den aber gestellt.

Kiel,  30 . März . Die Kriminalpolizei hat dsi
Finu des vor sechsJahren erhängt aufgefundenen Glast »'-
Schmidt verhaftet . Der jetzt siebzehnjährige Sohn hat A>»
zeige erstattet , daß seine Mutter ihren Mann umgebrE
habe . Die Frau soll bereits ein Geständnis abgelegt habe»

* P ' o s e n , 29 . März . Bei dem Bahnhofe Kretkol»
der Kleinbahnstrecke Witaschutz —Komvrze entgleiste ei»
Personenzug . Die Weichen waren , wie die Untersuchst»?
iigab , falsch gestellt und mit Steinen verammelt . Als

tags 1y2 llhr statt . Vormittags ' haben die Mannschaften
aiis den Orten Berg , Bettendorf , Bogel , Buch , Casdorf,
Diethardt , Ehr , Endlichhofen , Himmighofen , Holzhausen,
Hunzel , Lautert und Nastätten , nachmittags diejenigen
ans Lipporn , Marienfels , Miehlen , Münchenroth , Ober¬
wallmenach , Obertiefenbach , Oelsberg , Pissighofen , Rup¬
pertshofen , Strüth , Welterod und Weidenbach zu erschei¬
nen . Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der für ihn
befohlenen teilnimmt , hat Arreststrafe zu gewärtigen . -
Am Mittwoch , deu I . April , abends 8 'ch Uhr , fistdet im
Hotel „Zur alten Post " eine Vereinsversammlung des Obst¬
und Gartenbauvereins Nastätten statt.

b Diethardt,  29 . März . Gestern Morgen um 9
llhr fand in der Schule eine Abschiedsfeier für Herrn Leh¬
rer Dehmel statt , der nach 9jähriger Wirksamkeit in uns "rer
Gemeinde aus seinem Amt scheidet, um eine Mittelschi,l-
tehrerstelle in Herborn zu übernehmen . Herr Oberschul-
inspektor Pfarrer Sie . Fresenius hielt eine Ansprache , in der
er dem Scheidenden den Dank der Gemeinden Diethardt
Werdenbach und Münchenroth für seine treuen Dienste aus-
Iprach und ihm im Namen des Kirchenvorstandes für seine
-mnie im Organistenamt dankte . Als sichtbares Zeichen
der Dankbarkeit überreichte er Herrn Dehmel im Auftrag
der 3 Gemeinden Biests 3bändige „Geschichte der deutschen
Literatur " ,„ id sprach die besten Wünsche für seine neue
Wirksamkeit aus . Nach Dankesworten des Herrn Dehmel
lang ein Chor der Schulkinder , womit die Feier endete

. (--) Vom Lande,  30 . März . Gute Kindermilch
wnd heute sehr geschätzt und auch gerne gut bezahlt — aber
Ne muß auch wirklich gut und vollwertig sein . Wer da
eine erstklassige Milch von Kühen , die auf Gesundheit ton-

tei kommen zwei llngarn in Frage , die inzwischen o»cst
verhaftet werden konnten.

Hirschau,  29 . März . Zwei Bäckerlehrlinge ()»»
len ungelöschten Kalk in eine Flasche getan , Wasser dal
über gegossen und beobachteten die geschlossene Flaschst
Plötzlich zersprang diese . Die jungen Burschen wurden r
schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus gebracht werde»
mußten . Beide sind aus Lebenszeit erblindet.

B r ü s s e l , 29 . März . Gestern sind zwei jung^
Damen in selbstmörderischer Absicht in dir Maas gespru »-
gen ; die eine ist ertrunken , während die andere gerettet wer¬
den Gnnte . Die beide » 17- und 18jährigen Mädchen habe»
die Tat aus Furht vor einer Gerichtsverhandlung verübt-
- , * P " ' ' s , 30 . März . Ein Mitglied der russisch»!'
Hocharistokratie , der Fürst Paul Elwolff , der von der rnl-
jilchen Regierung nach Frankreich gesandt worden war , »»'
me wörtlichen Einrichtungen des Landes zu studieren , st
das Opfer eines dreisten Diebstahls geworden . In
Wesenheit des Fürsten und seines Dieners wurden ans de»
wstbar eingerichteten Wohnung Gegenstände , besondere
Kunstwerke , in , Werte von über 200 000 Franken entwc»'-
det . Einer der Diebe konnte bereits sestgenomnieu

LllfWWrt.
) ( Ein 12-Stunden -Flug . Der Chefpilot der £>»»(

, * 8® Zentrale für Aviatik , Krumsiek , der gestern früh^ . -Huuniicr , oer ge,m - ' •
ö,oO llhr auf einem Eindecker in Dresden gestartet vm
andete nach zwölfstüudigem Fluge gestern nachmittag

Uh» auf dem Flugplätze Fuhlsbüttel . Er schlug damit dc»
Weltrekord für Eindecker , der bisher 10 Stunden 20  M»
»Ute» betrug, um eine Stunde und 40 Minuten.

) ( Fliegerunfall . Gestern nachmittag 4,45 Uhr erstgs
nere sich bei Straßbnrg ein schwerer Fluqnnfall . An »'»»
Kurve rutschte ein Doppeldecker der Luft 'verkehrsgesellschst!
ab . Der Führer , Leutnant Schulz , erlitt einen Un» '

uuu Zerlegungen am Kops , der Deovin -' -
Hauptmaun Reinhardt vom Jns .-Regt . Nr . 70 wurde gc
tötet . Der Apparat wurde vollständig zertrüm mert . _

Industrie, Handel und Berdehr. ,
Die Schulden Berlins . Die gesamten Anleihesch»

den der Stadt Berlin werden am heutigen 31 . MäiA
506 « 5,6 »R9 U W . cm:506 656 382
diesem Jahr
vermögen de
lioneu Mark

0. G
M i»

! M  betragen , einschließlich SO Millionen °« .
te noch zu begebender Anleihen . Das .0
'er Stadt Berlin beträgt zur Zeit 1100 -

Sommersprossen — weg ! r
Lcidensgefährtiimoii teile « nrntgrttlich mit, auf welch «>»-
Wcije ich meine Smmnersprossen gänzlich beseitigte. A 47.
Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . K. 169. Schließt



Saute Zeitung.
? . , Im Zeichen der Hyazinthe stehen wir jetzt, denn
■ , enr paar Monaten herrscht diese Königin aller Blnnien-
awrebelarten als berechtigter Liebling der halben zivilisier¬
ten Welt. Viele Hunderte von Menschen leben zum gro-
Mi £ eir oder ganz von der Hyazinthenzucht, und höchst an-
nynuche Vermögen sind aus dem Handel mit Hyazinthen
yervorgegangen. Seit 1596 wird sie bei uns gezogen,
-twch un vorigen Jahrhundert war die Wut der Sammler

schöne Seltenheiten eine förmliche Krankheit. Im
wurden für eine gefüllte tveiße Hyazinthe

6'Königin von Großbritannien") 1850 rhein. Gulden, fiir
gefüllte blaue „Passe non plus ultra " Z000 Gulden,

«nd für die gefüllte gelbe „Qphir d'or" gar 3500 Gulden
Ükzahlt. Ein Holländer schmeichelte sich, der einzige Be-
Ntzer einer herrlichen Pflanze zu sein. Da erfährt der Nn-
gwckliche, daß im Innern Frankreich eine ähnliche Hya-
smthe blüht. Sofort reist er hin, zahlt für sie 1000 Du-
Pen und zertritt die der Erde enthobene Zwiebel, unr zu-

sneden heimzukehren. Die Liebhaberei für die Hyazinthe
yat also ähnliche Auswüchse gezeitigt wie seiner Zeit die
^ulpomanie. Durch massenhaften Anbau in Holland,
wo man insbesondere in der Umgegend von Harleni den
besten Boden für die Blumenzwiebelzncht findet, solme bei
Berlin sind die Preise der Hyazinthen sehr gesunken. Den-
Uoch hat der Handel mit ihnen ständig zugenommen.

L«chnste,nerD - blatt . Urelrbiatt pir den » reis St.Goarryau,en.
Ansiedelmg.

BekuuutMchuugcu.
Vom 1. April dieses Jahres ab

»folgt die Abgabe von C s kS
ub Gasanstalt zu 80 Pfg . pro Zentner.
^Oberlahnstein,  den 3t . März 1914. Der Magistrat.

Der Johannes Kreuzer zu Friedrichasrgrn beabsichtigt ans
seuiem in der Gemarkung Oberlahnstein . Distrikt „Biebricherkovi"
zwischen dem Grundstück der Bergbau -Aktien -Gesellschaft Fried¬
richs,egen und demjenigen des Viktor Meyer  zu Wolfsmühle
belegenen Grundstück, Kartenblatt 34, Parzelle 20 , eine Ansiede¬
lung zu gründen und dortselbst '

zu erbauen.
ein AWlM

Es wird dieses gemäß 8 4 des Gesetzes vom 11. Juni 1890
mit dem Anfugen zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Eiacn-
tumer , Nutzungs - und Gebrauchsberechtigte sowie Pächter der be¬
nachbarte » Grundstücke innerhalb einer Ansschlußsrist von zwei
Wochen bei dem Königlichen Landratsamte zu St . Goarshausen
Einsprucy gegen diese Gründung erheben können, wenn dieser
Einspruch sich durch Tatsachen begründen läßt , welche die An-
nähme rechtfertigen , daß die Ansiedelung das Gemeindeinteresse
oder den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke aus Held-
und Gartenbau , ans der Forstwirtschast , der Jagd oder Fischereigefährden werde.

Oberlahnstein ., den 39. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

MiNllltMlhlW.
Der Tuenveeern zu G emureei ch beabsichtigt auf dem in der

Gelnorlung Gemmerich Kaitenblatt 33 Parzelle 9429 belegenes

zu erbauen
eine TnrnhEe

heben können, wenn derselbe sich durch Tatsachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen , daß ,die Ansiedelung das Ge-
melndeintercsse oder den Schutz der Nutzungen benachbarter Grund-
stucke aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft,
der Jagd oder Fischerei gefährden werden.

Gemmerich, den 24. März 1914.
._ _ Der Bürgermeister : Hartung.

PolizeiveMdmg.

K 2/14 3 ZMWMksteißeriW.

. Dws wird gemäß Z 4 des Gesetzes vom 11. Juni 1890 mit
dem Anfugen berannt gemacht, daß die Eigentümer , Nutzungs-
berechtigte Gebrauchsberechtigte und Pächter benachbarter Grund¬
stücke innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung im Lahnsteiner Tageblatt beginnenden Präklusiv¬
frist von zwei Wochen bei dem Königlichen Landratsamte zu' St.
Goarsyausen Einspruch gegen die Gründung der Ansiedelung er-

.Auf Grund der tztz5 und 6 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 2. September 1867 und des § 143 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimniung des Magistrats für den Umfang der Stadt-
gemeiude Nastätten folgendes verordnet:

§ 1.
Es ist verboten, Hühner, Gänse und Enten während

der Zeit vom 15. März bis 15. November ans fremde Gär¬
ten, Aecker und Wiesen laufen zu lassen.

§ 2 .
Das Betreten der Anlagen auf dem Adolsplatze ist ver¬

boten. Hunde, Hühner, Gänse und Enten sind durch ihre
Halter von dem Betreten der Anlagen abzuhalten.

§ 3-
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu

9 J( , im kluvermögenssalle mit Haft bestraft
8 4.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

§ 5.
Die entgegenstehenden Bestimmungender Polizeiver-

ordnung vom 29. April 1903 werden hierdurch anfgehobeu.
N a stä 11e n , den 28. März 1914.

Die Polizeivermaltung.
tV- b-) Lange.

Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren
»ber das Vermögen der Bergbau-AktiengesellschaftFried-
nchssegen zu Friedrichssegena. d. Lahn soll das Berg¬
werkseigentum an den im Grundbuche der Bergwerke von
Niederlahnstein, Band 1 Blätter 13—14—15 und 16 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Namen der Bergbau-Aktiengesellschaft Friedrichssegen zu
Friedrichssegen eingetragenen Bergwerken namens „Gott
Mit uns für Blei - und Kupfererz , Wilhelm XVI . für Man-
ganerz, Hoffnung IV . für Nickelerz und die vereinigten
Blei-, Silber -, Kupfer-, Zink-, Schwefelkies-, Mangan-,
Eisen-, Nickel- und Schiefergrube Friedrichssegen an: '

18. April 1914, vormittags 19 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gerichta» der Gerichtsstelle, Zim-
wer Nr. II, versteigert werden.

Die Bergwerke liegen im Kreise St . Goarshausen, Un¬
terlahn und Coblenz Land zunächst der Stadt Oberlahn¬
stein, sind verliehen zu einer Feldesgröße und zwar Gott
niit uns von 494 229 Qnadratlachter, Wilhelm XVI . von
2 189 979 Quadratlachter, Hoffnung IV von 1 421 365
Quadratlachter und das konsoldierte Bergwerk Friedrichs¬
iegen von 33 273 397 qm.

Das Bergwerkseigentum ist auf Grund der Bestimm-
Migen des Berggesetzes vom 24. Juni 1865 verliehen.

Niederlahn st ein,  den 23. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Xl/14/4 MMtMthW.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über das Vermögen der Bergbau-AktiengesellschaftFried-
bichssegeu zu Friedrichssegena. d. Lahn sollen die der Ge-
Meinschuldneriu gehörende Grundstücke eingetragen im
Grundbuch von Miellen, Band 1 Blatt 39: 9 Grundstücke
K>r Größe von 67 Ar 19 Quadratmeter, Grundbuch von
Niederlahnsteiu, Band 22 Blatt 649: 23 Grundstücke zur
Größe von 2 Hektar 18 Ar 91 Quadratmeter und Grund¬
buch von Oberlahnstein, Band 19 Blatt 546: 143 Grund-
Uiirfe zur Größe von 29 Hektar 36 Ar 69 Quadratmeter am

18. April 1914, vormittags9 Uhr
burch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle, Zim-
wer Nr. 11, im Wege der Zwangsversteigerung versteigertwerden.

Das Verzeichnis der Grundstücke und der daraufstehen-
ben Gebäude sowie die sonstigen Unterlagen können von
ben Steigliebhabern auf der Gerichtsschreiberei, Zimmer
Nr.^3, während den für den Verkehr mit dem Publikum
bestimmten Stunden eingesehen werden.

Niederlahn st ein,  den 9. Februar 1914.
_ Königliches Amtsgericht.

Allgemeine

Srtskmlrenkche AerlnWein.
^ Infolge Rücktritts des seiiherigen Rendanten Herrn
ck' E. Lenz hier sind die Kassengeschäfte oom l . April 1914 ab
kn, Dachdeckermeister Herrn Peter Zell II. hier gemäß Beschluß
V Vorstandes vom 2 März 1914 übertragen worden und

ick' -d daher das Kaffenlokal vom !. April 1914 ab nach
Bandstraße 7a verlegt.

Oberlahnstein, den 30. März 1914
Der Vorstand.

> _ Bei nnserm Forizug nach Köln -Kalk rufen wir |
«fl unfern Freunden und Bekannien ein v

Herzliches LeKmhl
zu.

Oberlahnstein, -den 3t . März 1914
Ämilte Albert Heilte».

3»« pfimen Mer
MittwochSchlachtfest

Morgens Well¬
fleisch, abends

Metzelsuppe Hausmacher
Wurst wozu lreundl. einladet

Josef Steinebach.
Alle SortenSeid-it. Karten-
fitnereien

in bekannt bester Qualität
empfiehlt

V.

Täglich frische
Vollmilch

Dickmilch mitu. ohne Rahm
zu haben bei
Frau Herm. Adler, Wwe.
Milchhandlung , Adoiffteaße Ä4.

SaatKartofieln
KaiserKme

aus Moorboden. versendet per
Zentner mit Sack zu Mk. 3.50

ab hier gegen Nachnahme.
Allton Tost, Campa. Rh.

Tadellose ÜnÄMen.
OKA Bödortifel.

Sehr Mige Preise.
O-

EtÄMpszMer
Weizenmehl 000
Mthenmehl
Kaisermehl
Rosinen. Helle ohne Kern

n o mit „
Corinthen, stielsrei
Schmalz, garantiert rein

22 Ps.
16  „

Bittteröl, hochfein
Speck

18
20
58
50
35
73
68
73

Hiilsensrilchte tt.Dörrobst
Rundbohnen 17  Ps.
Rnndbohnen rum. 20  „
bunte Bohnen io „
Riesen-Erbsen ^6 „
geschälte Erbsen 22  „grüne ,, Zh
Apselringe, mitze. vorzüglich 55 ",
MistWst. hochfein 55 „
Pfirsiche 55 „
Pflaumen. i-l bosnische 30n. 48

78 Pf.
Dörrfleisch m „

ans eigener ^ 1 ik 1 tjk
elektrisch betriebenerd1

Grotz-Brennerei »40 Mt.
Bestellungen werden gerne und sorgfältigst frei Haus geliefert.

Mmter COe
Rheinisches Kaufhaus

für Lebensmittel . >
BllrOraße 12. VUgftraße 12.
2 Zimmer , Küche und Mansarde,
per 1 Mai a» stille Familie zu
vermieten . Hochstraße 18.

Schön»

! Kj r̂chlechts - , Aant - und
I W Harntrankh .. auch veralt.

Schnelle Heilung
Coblenz, H.Sp «cIU, Burgstr .6 l
gegenüb der Städt . Sparkasse.

Sonntags -Sprechstunden
Borm . 9— 12. nachm 2 - 4 Uhr

Werktags
9 - i2.  3 - 6. 8 - 10  Uhr abds.

Parterre-Wh««»!,
4 Zimmer und Küche mit Zube¬
hör Daselbst eine schöneMllslirde-Wohuung,
2 Zimmer und Küche, preiswert
sofort zu vermieten . Näheres
Uirderlahnstein , Billa Maria,

Coblenzcrstraße 16, 1. Stock.

mit 40 Platten und zwei Kelg.
Kaninchen zu verkaufen.
Utrdeelahnstein , Hohsnrhein 3.

2 Zimmer u. Küche zu verm . Besch.
Markweg 58 , Niederlahnstein.

3Zimmer, Kliche md
2AMsgrden : eiot'oder 5 Zimmer,
Küche und Zubehör part . per 1.
Juli an ruhige Familie zu ver
mieten . Medreiahnstein , Bahn-

i neben dem Postgebände.hofstr. 26 ^

Ein braver eben der Schule
entlassener

zum Aurtragen gesucht.
M . I . Mrntge «.

Ei«mllst. Ki«deMt
zu verkaufen Kchulstraße 3.

Batlst-ÄschehtichZL
E U verloren Wiederbringer
Belohnung in der Exped.

Feinste

Süßrahmbutter
Pfund 140 Pfg.

Pfund 125 Pfg

Stück 5 Pfg und höher

KoOmh« Mob BsMßtt.

Heut « früb 5 Uhr verschied ganz unerwartet

Herr Nikolaus Dünchem
Bautechniker

im Alter von 30 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und

Freund und werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Oberlahnstein , den 31. Mtirz 1914.
Die Beamten der Blektrizit.-Akt.-Oesellschaft

vorm. W.  Labmeyer & Co.
Baubüro Oberiahnstein

r GeschäftvS-Ueberöabe.
Meiner werten Kundschaft zur gell . Kenntnisnahme,

daß mein in der Emserstraße  54 gelegenes s
l

Coloniaiwarengesciiäft
mit dem heutigen Tage an Herrn Heinrich Kafiai
übergeht . Für das mir bisher bewiesene Wohlwollen
bestens dankend , bitte ich höflichst , dasselbe auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Jakob r. Eyss.

L

Bezugnehmend auf Obiges teile dem verehrten
Publikum ergebenst mit, daß ich das Geschäft in
unveränderter Weise weiterführen werde und wird
es mein Bestreben sein, die werte Kundschaft stets
reell und gut zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Heinrich , KaffaL

Niederlahnstein , den 1. April 1914.

Fahnen Hanffavtr Ihrenwerden billigst
pariert . Hochstr.

Isretnshansen

re-
79.
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Hma -Wie
Hervorragend schone Dualitäten in  efeg . Iayons , jede vettevigeWresskage von LS .— bis « 2 .—F

- == = = = in grösste * Auswahl = == = -

Kommunion -u . Konfi ,rman «l @n -AnÄÄ ©,0
prachtvolle Stoffe in fernster Ansarbeiteng , bla« und schwarz , von Mt . 12 . - , 14 . - , 16 ^ 18 bis ^

stets das Neueste und Gediegenste von Mk. 7.— bis 38.—
Knaben - Anfcttg © in ehiken Ausführungen von Mk. 290 bis 19—

Besonders mache auf den Schlager der Saison BTar* Schlupfblonsen - Anzttgö =« 38 aufmerksam.

von Mk. 2 . 50 bis 18 .

Sämtliche Herrenwäsche , Krawatten,
Hosenträger , Regenschirme

in reicher Auswahl.
W aparte Neuheiten ^

für Herren und Knaben.

Jede Arheiis - und Berufskleidung
in bester Qualität.

Kleidung für Turner und Fussballspioler.

Fernruf 78

^ AUAAUl UCl I

Kerber s Bekleibungshau 3

GeWsts-Eröffniiilg nd EmpsehlW.
Erlaube mir em geehrtes Publikum von hier und Um

gegend, besonders die Herren Fuhrwerksbesitzer darauf auf¬
merksam zu machen, daß ich mii dem heutigen Tage meine

Wagner®!
Meder eröffnet habe und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen. Wie früher, so werde auch jetzt bestrebt sein
olle nur übertragenen Arbeiten aufs sorgfältigste schnellstens
und zu billigsten Preisen zu ei ledigen.

Hochachtend
«Job. Nikolai , Wamermeiftet

0b - rl ° h»stein , gattgttiiefergajjc . '

F*r Kommunikanten
empfe hle eine hübsche Auswahl geeigneter Geschenke mit

Sr 10 °|o Rabatt . 5J
Taschenuhren in Gold , Silber
und Nickel, Silberne Herren
und Damenuhren schon von 7.75
Mk. an. hochfeine

Double , prima
NiKelKetten, große

Auswahl in Glaube Hoffnung Liebe-Broschen
sowie in Kreuzen, Ringen und Ohrringen.

Modtrn. Colliers,Manschehenknöpfe. Cravahenvadeln:

A . Halm , SkwllWeill
Adolfstratze 29.

Altes Gold und Silber nehme zum höchsten Preis
i» Tausch.

Reparaturen werden in eigener Werkslühe aut
schnell und billig ausgeführl

Zur
KoMMim

empfehle;Gebetbücher.
Gesangbücher.
Uoseliliriinze.
Mdchen.
Ksmmmlion-Andenken

als Zretz. und Hängebilder,
Gratulatiousbarten zur

W«m«n!ouu. Konfimation
Wilhelm Sehickel,
Buch- u. Papierhandlung.

Schulartikel,

Hoch straße . 1Ü
erlauds ioddem bevorstehenden Anlagetermin

mir, als sichere Anlage werte zu empfehlen:
4 °/o Oblig . der Nass . Landesbank , Kurs z . Zt. 99.— «/„, |

96.- o/q; |
e 5
3 2 -  M
ä £  S|

9680 o/0. ( | | | j
96 .50 %,(  i ^ 3|

0 /0«

Liefere nach wie vornaturreine

Kuhmilch
per Liter 18 Pfg.

rei ins Haus
Trau Peter Kadenbach

_Fiübmesserslr.

96.-
96 20 o/0.
95.- o/0,
96.- % .
95.50 % ,
95.50 %,

■a fec -o

Roseustöbe
Schaufel',Gabel

SMtenstiele
billigst bei

krr . Wambach
Niederlahnstein. Emferstr. 69

Verkaufe von heute ab:

sämtliche WurstwareZi
in unveränderter Qualität bei täglich

frischer Herstellung

io Md 20 Pfg. billiger
das Pfund.

«rohe Aiiswahl in Roll- und Knochenschinlie».
Täglich frisch gekochten und rohen Schinken im Schnitt.
Leroelatwnrft. Salami, Blochwurft. Teewurst. Schmier-
wvrftchen von nur bestem Rohmaterial hergestellt.

Außerdem bringe meine

prima Qualität frischer Äeifchmaren
in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Frank
Ochsen-, Kalb -, u. Schweinemetzgerei mit elektr .Betrieb

Sr  Bupgfstr asso 14 « :jg
Bram 3uE.gr

der die Handelsschule ein Jahr
lang besucht hat und gute Zeug¬
nisse besitzt sucht Beschäftigung auf
Büro . Näheres Expedition.

LigmeiisÄkik«S »>
$.  Stroof , Aachen.

Ackerer Mdchen
oder Fra « für Stundenarbcit ge¬
sucht. Niederlahnstein,

Gartcnstraße 6.

Slllttksmffeltl.
Magnum Bonum M. 3 —
lp do täte „ 2 80

Kaiserkrone, frühe „ 4.-
Rosen, frühe „ 4 —

Die Kartoffeln sind alle aus
Moorboden und versteht sich der
"lrois pro Ztr . ab Camp ohne-ack.

keter Olasrnann,
Camp a. Rhein.

_Telef . Nr . 10.

Im Bügeln
.empfiehlt sich in u. außerdem Haufe.

Christine pink , Ostallee 30.

Hautleiden
entstehen durch unreines Slot,
hännsn deshalb mich nur üurch
ÄW" innere Sehonilnng grünü»
lich unü üavernü geheilt werben.

Jetztchin ich in der Laae Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollstöosig von dem
schanüerhakken stonileiben brkreik
hot, voll und ganz zu zollen,
övstav Sichting, wackeln, lBez.
Halle).

Li ' LHMyM?
Oberlahnstcin in der Apotheke zu
habeil « r Versand auch nach
ausivärts Postkarte genügt.Rhenaulk
Fabrik chem.-pharmac Produkte.
._ Bonn.

Glucke uüH»chü
zu verkaufen. Martinstr . 10.

4 °/g Pfandbr . der Krankt U^pothekenbk . 8er 20
^ % o ,, Deutschen Pfandbriefanstalt
4 % Kommun -Oblig . der Preuss . Pfandbrietbk.
4 % Kommun - „ „ Rhein . Hypothekenbk.
4 % Pfandbriefe „ n
4 o/o Pfandbr . des Krankt . Hyp .-Kreditver . Ser . 50
4 0/o » , 52
4 % „ der Preuss . Pfandbrief bank Em . 33
4 °/o » v Rhein .-Westfäl . Bodenkreditbk.

4Vs Och Maschin .-Fabrik vorm . Hch . Lanz -Obl ., rückzahlb . z. 103 o/ 0>
Kurs z Zt. 98.50 0 O’

4JA % Rheinschiffahrts -A.-G -Obi , rückzahlb . z. 101 % , , , . 98.— ° °'
4 '/ - "/v Oblig . der Gasanstalt Betr-Ges., , , 103 °/0, „ „ , 99.— °/o.

(unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Berlin -Anhalter Mascb*
Fabrik und der Stettiner Chamotte -Fabrik ),

4Va 7o Deutsche Eisenbahn -Oes -Oblig ., rückzahlb z. 105 o/0, Kurs z Zt. 100-— C/°’
5 % Mainkraftwerke -A.-G.-Oblig , ^ ^ ]00.4* 5'°'

u . A . m,
die ich in der Lage bin , sämtlich provisions - und spesenfrei abzugeben.

Edgar Herz Bankgeschäft«

Diefe  opera
mt lb)  uorzüglich im Geschmark . eine 7‘/, pfg . Qualität verkauft solange Vorrat

190 Stück für nur 4.75 Mark — 10 Stück 50 Pfg.

8Bmmmmmmmmmmmmmmmm

Außerdem noch Hunderte von Sorten:
Sumatra , Havanna , Vorstenlanden , Mexiko , Felix,

Brasil»
usw- alles gute blütenweiß brennende Qualitäts -Zigarren in Kisten zu
50 Stuck von 2 Mark an, bis 150 in Kisten 100 Stück von Mark 2 50 bis

300 Mark,
Zigarillos 100 Stück von Mark 1.90 bis 1.50 Mark

Zigaretten 100 Stück von 55 Pfg . bis 1,50 Mark.
Selbst der verwöhnteste Raucher findet Paffendes.

Prompter Versand überallhin von 20 Mark an franko. Fernruf 559.

Sk Brrküs üur LSWrche 88, I. A
(fein Laden) gegenüber der Herz Jesn -Kirche,

M
ss
SSas
SK
Stg
SN
SN
NS
SN

Job. Backhaus , Coblenz
Straß enbahnverbindung nach allen Richtungen

In meiner Sonder -.Abteilung für

G-apdiiieisjpeijnigiiiig
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert.

Die kostbarste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt
Meine Pt eise sind äusserst niedrig gehalten,
Färberei und chsm . Waschanstalt

Fefsr Bayer
Obertahnsteln ttirchstr . 4



Meisblatt für den
Einziges amtliches Verkündiglings
GefchäftssteLs: Hochstraße Nr. 8.

Meis 51.Goar§haujen
blatt sämtlicher Behörden des Ureifes.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr. 38.

)yyyyyyyyyvyyyyvyL.
Erscheint täglich mit 6us - <§
nähme der Lonn-und Feier- <Z
tage . — Anzeigen- Preis : 9
die einspaltige Kleine Zeile

15 Pfennig. G
Ööfi6ÖÖÖÄööOööö6ßö&

«YYYYYYYYYYYC
g> Bezugs- Preis durch die
|> Geschäftsstelle oder durch
^ Boten vierteljährlich1.50
£> Mark . Durch diepostsrei
O ins Haus 1.92 Mark.
bsQQ2Q0QQSc >L,QL

Ä . 74 | Druck und Verlag der Buchdruckerei
^ Fran  z Schicket  in Oberlahnstein.

Zweites Blatt.

R« KS Mer Weit.
Ein gastfreundlicher Fürst . Herzog Ernst August

von Braunschweig traf in Begleitung des Ministers Wolfs
in Wolfeiibüttel eia , um das Landeszentralgefängnis zu
besichtigen. Als er dort angekommen war , ließ er andert¬
halb Zentner Wurst an die Gefangenen verteilen und aus
einer nahegelegenen Konditorei eine große Menge Kuchen
wl.d Kaffee für die weiblichen Gefangenen holen.

" Deutsche Kleider find augenblicklich Modewort in
Berlin . Die Vertreter dieser Richtung wollen die Pariser
Mode verbannen und an ihre Stelle Damenkleider , die sich
den Formen der deutschen Volkstrachten (loses Leibchen,
einfache Machart usw.) und denen deutscher Kultnrepochen
annähern . - Der Gedanke ist gut und sollte lebhaft unter¬
stützt werden, damit die neuen Kleider — auch billiger wer¬
den, vorläufig müssen sie wenigstens mit recht teuren Prel¬
len bezahlt werden.

* Seltenes Wirtschaftsjubiläum . In der bekannten
Stndenteuwirtschast zum „Weißen Bock" in Heidelberg ist
dieser Tage ein im Wirtsgewerbe seltenes Jnbliäum ge¬
leiert worden . Nach einer vorhandenen Originalurkunde
kaufte am 20. März 1739, also gerade vor 175 Jahren,

^er Heidelberger Biersieder und Bürger Hiob Schaaff von
dem Bürger und Biersieder Karl Marian Berthold die
Biersiederei und Wirtschaft zum „Weißen Bock" samt Ban-
geräten um den Preis von 2000 Gulden . Das Anwesen
ist seit jenem Tage ununterbrochen in dem Besitz einer und
derselben Familie geblieben. Der gegenwärtige Besitzer,
der zur Unterscheidung von Namensvettern als „Bvck-
Schaaff " besonders bei den Studenten bekannt ist, stellt die
fünfte Generation dar.

* Der schlaue Schuldner . Bekanntlich besteht Neu¬
stadt a . Rwg . aus einer sachsen-meiningischen und einer
schwarzburgischen Hälfte . DerGerichtsvollzieher aus Eis¬
feld hatte nun bei einem Anwohner seines meiningischen
Landesteiles einen Verstrich anberaumt . Als der Tag des
Verftrichs kam, fand mau die Wohnung des Gepfändeten
leer, dieser war mit Hab und Gut auf schwarzbnrgisches
'Gebiet übergesiedelt. Die Angelegenheit wurde nun der
schivarzburgischen Gerichtsbarkeit übergeben. Vielleicht
kehrt dann der Ausgewanderte , wenn es wieder so weit ist,
in seine alte Heimat zurück.

Ein Opfer des Opinmlasters . Das mörderische
Modelaster des Opiumranchens und Aethertrinkens hat ein
neues Opfer gefordert . Die bekannte Pariser Tänzerin,
Germaiuc Bonrgeon , wurde vorgestern i» ihrer luxuriös
ausgestatteten Wohnung tot aufgefunden . Wie die Unter¬
suchung ergab , war der Tod infolge übermäßigen Opium-
benusses eingetreten . Als man die Wohnung näher un¬
tersuchte, entdeckte man eine ganze Apotheke der schwersten
NarkotischenGifte aller Art . Die Tänzerin ioar erst vor
einigen Tage » aus Aegypten zürückgekehrt, wo sie bei ei-
uem großen Fest in Kairo am Fuße der Pyramiden vor
stsm Khedive ihre Tänze vorführte und große Triumphe
feierte.

Ringendes Leben
Roornn aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

”*8} (Nachdruck verboten.)
Wenn sie aber bei den teilnehmenden Freunden

gellte , oder sich die Kollegen bei ihr einfanden, Mchte die
Mihere Natascha in ihr wieder auf, bis das , was sie
4vuchenlang in sich hatte verschließen müssen, sich Luft
chachte. Sie erstaunte über sich selbst, wenn sie sich nlit
wlchem Feuer , so hingerissen sprechen hörte, wenn sich die
dedunken ihr wie gewappnet und geharnischt logisch an-
ssncmder reihten, und sie zu Schlußfolgerungen kam, die
ue selbst überraschten. Ihre Umgebung lauschte mit Erst¬
icken und Bewunderung , und manch einer sagte dann:
»Was für eine Frau ! So außergewöhnlich klug, wie
jcklön, so schön, wie gut !" Und Lwow wurde beneidet,

gratulierte ihm zu seinem köstlichen Besitz.
■v Das war ein Unglück mehr für Natascha. Vor den
premden bezwang er sich, aber beim nächsten Alleinsein

fxjne böse Laune zutage. „Was du sprechen kannst",
Truste er dann vorwurfsvoll , in einem bitteren, gehässigen

»was die Frauen es lieben, sich reden zu hören!
Wer, belehrst du damit ? Glaubst du nicht, daß die Kollegen
wehr wissen als du? Wie mögen sie über deine Über¬
gebung spotten!"
» Natascha aber war nicht blind und die Fxeunde und
Luchgenossen zeigten ihr deutlich, was sie von ihr hielten.

Bemühungen, sie zu unterdrücken, sie in ihrer
Entwicklung zu hemmen, nur aus dem kläglichen Wunsch,
jJ' der Höhe, auf der sie durch eigens Kraft und
^rvkit stand, hinunterzuziehen, ohne je Len Versuch
L ; Ästchen, Liese Höhe selbst zu erklimmen, riefen eine
so Gliche Ungeduld in ihr wach, daß sie oft die Zähne zu-
nii**nenJ ê en  mußte , um an sich zu halten, um es ihm
S'iT oßf!cn  * u lagen , was sie von seinem Benehinen hielt.
sfc'L Zeit ging dahin, ohne Abhilfe zu bringen, das ins

‘OUen gekommene Rad mußte bergab laufen.
fing an, sich von allen Bekannten znrückzuziehen

leben Verkehr zu beschränken. Gegen seine Gäste

Die«Ä«g, he« 31. Uiirz 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicket  in Oberlahnstein 52. 3stzW»z.

“ Ein Ministerium von Journalisten ist das neue ita¬
lienische Kabinett - Salandra debütierte mit einem kriti¬
schen Artikel über Giovanna Bovio , Ferd . Martini ist heute
noch Redakteur der Jllustrazione Jtaliana , Postminister
Riccio war Berufsjournalist und parlamentarischer Be¬
richterstatter , Ciuffeli begann seine Laufbahn als Loknlre-
dakteur der Provincia di Brescia , auch Cavasola war stän¬
diger Mitarbeiter der Lombardia , später des Corriere della
Sera , während Daneo seine journalistische Tätigkeit als Re¬
dakteur der Turiner Gazzetta dcl Popolo entfaltete . Im
ganzen sind es sechs Minister , die sich rühmen , der Presse
angehört zu hab en, oder die ihr heute noch dienen._

isnifTiÄ WffmsMt.
: | : Leipziger Theaterkrise. Angesichts des gewaltigen

Fehlbetrages der städtischen Theater in Leipzig erregte es
vielfach Unwillen , daß die Stadt füî die Parsisal -Aufführ-
ungen die hohe Summe von 85 000 Ji  bewilligt hatte.
Diese Summe soll noch weit überschritten worden sein, und
zwar sollen sich die Gesamtkosten auf 108 000 Mark be¬
laufen . Die in der Leipziger Bürgerschaft über die The¬
aterleitung herrschende Mißstimmung wird dadurch neue
Nahrung erhalten.

:j : Ein wirtschaftlicher Verband bildender Künstler ist
jetzt auch in Düsseldorf gegründet worden , nachdem im vor¬
igen Herbst eine vorbereitende Versammlung sich einstim¬
mig für eine Organisation zur Wahrung und Förderung
der wirtschaftlichen Interessen bildender Künstler ausge¬
sprochen hatte . Dem Düsseldorfer Verband sind sofort an
70 Künstler und Künstlerinnen beigetreten . Es wurden
Kommissionen für Material und Spedition für Propa¬
ganda und die Finanzen eingesetzt, die sofort eifrig in Ak¬
tion traten.

st: Die neue Lehar -Operette . Am Erfurter Stadtthe¬
ater erlebte die bisher nur in Wien gegebene neue Operette
Franz Lehars „Endlich allein " ihre Uraufführung in
Deutschland . Das musikalisch vortreffliche Werkist reich an
entzückenden sinnfälligen Melodien und wahrt musterhaft
die Ueberliefernng der besseren Operette . Von tiefer Wir¬
kung ist der zweite Akt, der auf dem Gipfel eines Berges
spielt und von dem Duett eines Liebespaares ausgefüllt
wird . Die Operette fand starken Beifall.

st:- Ein königlicher Preisträger . Die französische Aka¬
demie für Inschriften und Literatur hat dem König von
Italien , der ein eifriger und fachkundiger Numismatiekr ist,
für das veröffentlichte Werk „Corpus numerorum italico-
rum " den Preis für Münzenkunde in Höhe von 1000Frks.
zuerkannt.

Sport.
0 Errichtung eines Stadions in Trier . Der Trierer

Reit - und Führverein , der Rnderregattaverband und der
Sportverein haben die Anlage eines Stadions beschlossen.
Am linken Moselufer in der Nähe der Pfalzener Brücke
wird eine Doppeltribüne errichtet, deren eine Seite für die
Besucher der Ruderregatta in Betracht kommt, während
nach der Landseite die Rennbahn für Pferderennen liegt.
Im inneren Stadion bleibt ein Platz für Sportkämpfe . Die

nahm er ein stummes, unfreundliches Wesen an, das sie
zwang, sich allmählich zurückzuziehen. Auf diese Weise
nahm er Natascha den Verkehr mit den Kollegen, den sie
so sehr bedurfte, erschwerte er ihr das Zusammenkommen
mit den treue» Freunden . Und sie sing an zu fühlen, wie
dieses Leben an der Seite des Mannes , der immer miß¬
trauisch beobachtend und tadelnd neben ihr stand, ihre
seelische Ruhe zu vernichten und ihre physische Gesundheit
zu erschüttern begann. Eine besondere Begebenheit zeigte
eines Tages , wie weit das innere Zerwürfnis zwischen
den Ehegatten gediehen war.

Lwow war zu einenl Kranken gefahren, der schwer
daniederlag und an dessen Emporkommen nicht mehr zu
denken war . Er ärgerte sich nun, daß die Angehörige»
des Kranken dach noch zu ihm schickten, seine Frau jedoch
fand das natürlich, da sie selbst die Beobachtung gemacht
hatte, daß der Arzt auch am Sterbelager eine Beruhigung
für die Angehörigen sein kann.

Die Mittagsstunde schlug, und Lwow war noch nicht
zurück. Nataschas Gedanken beschäftigten sich mit dem
Todkranken und der schwere Ernst der Stunde drückte sie
nieder. Da hörte sie so energisch die Klingel ziehen, daß
es durch das Haus schrillte und sie erschrocken zusammen¬
fuhr , als sie die Schritte ihres Mannes im Flur vernahm.
Sie stand auf und ging ihm entgegen, und heute, jede
Vorsicht vergessend, fragte sie mit bebender Stimme : „Nun,
Sercja , wie steht es ? Ist es zu Ende ?"

Ihr Mann sab sie starr an, ging an ihr vorbei und
schlug krachend die Tür seines Zimmers zu.

Sie blieb wie gebannt stehen. Was war ihm? Er
hatte schrecklich ausgesehen! Jetzt hörte sie, wie er heftig
hin und her lief, an die Möbel stieß und eine Ver¬
wünschung murmelte.

Sie näherte sich der Tür , öffnete sie und fragte so
ruhig sie konnte, ob er nicht essen kommen wolle.

„Nein !" rief er barsch, und dann fügte er etwas
ruhiger hinzu : „Komm doch herein !" Sie tat es und
blieb erwartungsvoll vor ihm stehen. Er sab in einem
Lehnstuhl bleich und erschöpft. „Also", fing er an, „die
B . . . s ", er nannte den Namen der Familie , deren

Tribüne ist aus 40 000 M veranschlagt . Das Geld für die
ganze Anlage wird von der Stadl vorgestreckt gegen 2V2
Prozent Zinsen und 21- Prozent Tilgung . Das Trierer
Stadion wird das Frankfurter an Größe übertreffen.

MOrie, Hudel«ni»Deckehr.
Der industrielle Geldbedarf , der so lauge zurückge¬

stellt war , kommt jetzt mit Macht heraus . Der Aufsichtsrat
der Braunkohlen - und Brikettswerke ' Roddergrube hat be¬
schlossen, eine Anleihe bis zum Betrage von 6 Millionen
Mark zu beantragen . Der Aufsichtsrat der Elektrischen
Licht- und Kraftanlage A.-G. beantragt eine fünfprozen¬
tige Anleihe in Höhe von 15 Millionen Mark , rückzahlbar
zu pari . Die Deutsche Hypothekenbank A.-G. stellte den
Antrag auf Börsen -zulassung weiterer 20 Millionen M
vierprozentiger Obligationen , die demnächst zur Zeichnung
kommen sollen.

Der „Imperator " stellte einen neuen Rekord auf, in¬
dem er ans der Reise Newyork-Europa eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 23%  Seemeilen pro Stunde erzielte
iuib seine Passagiere , die für Paris bestimmt sind, in Cher¬
bourg bereits nach einer Reise von 51/2  Tagen landete . ■

Aus der Vcrkehrsstatistik des Norddeutschen Lloyd.
Auf den überseeischen Linien wurden im Jahre 1913 mit
den Dampfern des Norddeutschen Lloyd 662 385 Passa¬
giere befördert , gegen 558 671 im Vorjahre . Damit be¬
trägt die Gesamtzahl der im transatlantischen Verkehr vom
Norddeutschen Lloyd seit seinem Bestehen bis Ende H)13
beförderten Passagiere 10 408113 . An Ladung wurden
von den Lloyd-Dampfern im verflossenen Jahre 4 178 133
Frachttonnen gefahren, gegen 3 710 739 ini Vorjahre.

Literarisches.
Der Fa «tzl»ali und andere Märchen . Bon GustaS Halm.

Verlag I . G. Schmitz' sche Buchhandlung , Cöln . Preis 40 Pfg.
Es sind lesenswerte Märchen , die ein hervorragendes Talent

bekunden. In die epischen Gefilde der Wunderwelt führend, er¬
öffnen sie in mannigfaltigen Phantafiegebilden ein» neue Art der
Kindlichkeit aw dämmernden Morgen der Zeit . Eine Kindlichkeit,
die in ihrer individuellen Gesetzmäßigkeit dem natürliche» Zuge
der menschlichen Phantasie durchaus entspricht, ohne den naiven
Unterton zu verlieren . Und nicht allein die bunten Bilder dich¬
terischer Phantasie sind es, die unser Empfinden bewegen und
das Gemüt erfreuen ; ein kindlich naiver Witz im philosophischen
Kunterbunt lustwandelt in den Träumen eines sinnigen Gemüts

Diese hervorragenden Eigenschaften, die keineswegs eine fein
ausgearbeitete , stilbewußte Form vermissen lassen, geben den Mär¬
chen einen höheren ästhetischen Wert . Mögen sie vielen Lesern
vergnügte Stunden der Erbauung bereiten. W.  R.

Oberhaupt der Kranke war , „hatten mich gebeten, in ein«
Konsultation zu willigen, und ich war darauf eingegangen.
Für den Tod ist kein Kraut gewachsen, doch da eS
Menschen gibt, die ihr Geld zum Fenster hinauswerfery
sah ich nicht ein,̂ weshalb ich sie dieses Vergnügens be¬
rauben sollte. Sie wählten rinn de» Professor R . . .,
de» ich nicht leiden kann, weil ich seine Überhebung
kenne."

Natascha machte unwillkürlich eine Bewegung, der
Professor R . war als seltener Diagnostiker bekannt.

„Weil ich seine Überhebung kenne", wiederholte Lwow
mit erhobener Stimnie und seine Augen lagen jetzt drohend
auf ihr, „und heute war die berühmte Konsultation ". Er
lachte grell auf. „Nun ", fuhr er in gesteigerter Erregung
fort , „nun, dein Mann mußte sich von dem Professor R.
erklären lassen, daß er ein Esel sei und den Kranken ganz
falsch behandelt habe." Er sprang auf und raste im
Zimmer auf und ab, wie ein wildes Tier . „Er ist ein
Unverschämter!" rief er ein über das andere Mal , „ein
Unverschämter!"

Natascha fühlte, wie alles in ihr kalt wurde . Daß
der Professor recht haben mußte, sah sie ein. Sie wußte,
welche Leuchte der Wissenschaft er war , sie kannte seine
Gerechtigkeit, feine Offenheit, die Liebe, die ihn für seine
Wisseuschast durchglühte. Und da er so rücksichtslos gegen
Lwow gewesen war , begriff sie, daß er recht haben mutzte.
„Was . . . wie mar es denn?" stammelte sie. Ihr Mann
sing an, ihr den Fall zu erklären und seine BehandlungS-
weise zu begründen. Er verstrickte sich aber in endlos«
Verwicklungen und Widersprüche, aus denen nur hervor-
ging, daß er von Anfang an im Dunklen getappt hatte.
Die Sache lag so einfach, daß sie es nicht fassen konnte,
lvie er sich eines so groben Versehens schuldig machen
konnte.

„Aber Sereja !" rief sie endlich, ihrer nicht mehr
mächtig, „wie konntest du nur ! . . . Der Professor hat ja
recht . . . tausendmal recht!" Der Ausruf war ihr wider
Willen entfahren . Jetzt konnte sie nichts mehr zurück¬
nehmen.

(Fortsetzung folgt.) i
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In vielen Orten des Kreises macht man die Wahr¬

nehmung, daß die aus früheren Jahrhunderten stammenden
in Fachwerk ausgeführten Wohnhäuser in neuerer Zeit
aus angeblichen Rücksichten auf die Feuersicherheit mit Kalk
oder sonstigem Mörtel derartig verputzt worden sind, daß
von der ursprünglichen Zusammensetzung der schönen Holz¬
verbände der Außenwände nichts mehr zu sehen ist. Hier¬
durch haben die fraglichen Häuser ihre malerisch und ar¬
chitektonisch schöne Wirkung eingebüßt, die zu erhalten für
die Schönheit der betreffenden Orte ihre malerische Er
scheinung und Anziehungskraft aus Fremde, von größtem
Wert sein dürfte.

Wäre der Kalk-, Lehm- rc. Verputz oder Kalkanstrich
nur auf die ausgestaakten Füllungen der Fachwerkswände
beschränkt worden, so würden die vielfach in eigenartigen
Formen gehaltenen Balkenkonstruktionen heute frei liegen
und mit ihrer natürlichen dunklen Holzfärbung wesentlich
zur Erhöhung des Gesamteindruckes der Ortschaften bei¬
tragen.

Ich möchte nicht unterlassen, die Herren Bürgermeister
auf diese bedauerliche Tatsache aufmerksam zu machen und
dieselben im Interesse der Erhaltung altertümlicher Bauten
— die als Zeugnisse der Tüchtigkeit unserer Vorfahren,
auch von hohem erzieherischem Wert für unsere neuen Bau¬
leute und Bauherren find — zu ersuchen, künftig bei Aus¬
führung von irgend welchen Umbauarbeiten an alten Fach¬
werkhäusern oder geplanten Neubauten auf die Besitzer in
gütlicher Weise aufklärend einzuwirken, um einmal einem
weiteren Verputzen noch erhaltener Fachwerksbauten wirk¬
sam vorzubeugen, ferner aber auch bei Gelegenheit schon
verputztes Holzwerk wieder freilegen zu lassen.

Bei Neubauten dürfte in allen Fällen ein möglichst
enger Anschluß der Fapadenausbildung an die besten alten
ortsüblichen Bauten und ihre Ausführungsweisein Fach¬
werk und Schieferbekleidung auf das wärmste zu empfehlen
sein. Ueberhaupt sollten alle Bauunternehmungen der Ge¬
meinden nicht nur praktisch sondern auch künstlerisch für
die Orte vorbildlich wirken, was ohne Erhöhung der Kosten
durch Heranziehung tüchtiger Planbildner bewirkt werden
kann.

St . Goarshausen, den 29. November 1902.
Der Königliche Landrat.

J .-Rr . 8056. Berg.
Vorstehende Verfügung wird hiermit wiederholt zur

allgemeinen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen, den 13. Februar 1914.

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Genoffenschaftsversammluug der Heffen-Naffaui-
schen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft hat in seiner
Sitzung vom 6. Dezember 1913 beschlossen, den bisherigen
Gefahrtarif auch für die Jahre 1914 bis mit 1917 beizu¬
behalten und hat hierzu das Reichsversicherungsamt die
Genehmigung erteilt.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes der

Hessen-Nassauischen landwirtschaftl. Berufsgenossenschaft,
Berg,  Geheimer Regierungsrat._

Vom 1. April d. I wird die Geschäftsstelle der Be¬
zirksleitung des Jungdeutschlandbundes in Wiesbaden nach
Moritzstraße5 I. verlegt.

Alle Korrespondenzen sind von diesem Tage ab nicht
an die persönliche Adresse des Vertrauensmannes,
sondern auslchließlich nur an die

Geschäftsstelle der Bezirksleitung des I . D.
B . Wiesbaden , Moritzstratze5 I.“

zu richten.
St . Goarshausen, den 23 März 1914.

Der Königliche Landrat,
Berg,  G -heimer Regierungsrat.

Verordnung.
J :r Ausführung des § 2 des Reichsgesetzes, betreffend

die Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1904 R.-G.-BI.
S . 261 und _ ans Grund der Ermächtigung durch das
Preußische Gesetz„Maßregeln gegen Verbreitung der Reb¬
laus" betreffend, vom 27. Februar 1878— Ges.-S . S . 129
— wird für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau Fol¬
gendes angeordnet:

Ist die Reblaus in einem Gemeindebezirke oder selbst¬
ständigen Gutsbezirke festgestellt, so treten folgende Bestim¬
mungen in Kraft:

1. Die Ausfuhr von Reben oder Rebteilen, gebrauchten
Rebpfählen, Rebbändern oder Weinbangerätschaften, von
Dünger, Kompost oder aus Rebpflanzungenentnommener
Erde oder einzelnen Bodenbestandteilen, sowie von Pflan¬
zen, welche im Gemenge mit Reben oder in der Nähe von
Reben gewachsen sind oder von Teilen solcher Pflanzen —
ausgenommen jedoch oberirdisch abzuerntende Früchte und
Samen — aus diesem Bezirke ist verboten.

Die Bewilligung von Ausnahmen kann durch den
Unterzeichneten erfolgen.

In diesem Falle muß aber eine vollständig ausreichende
Desinfektion der ausznfiihrenden Gegenstände unter Lei¬
tung eines amtlich bestellten Sachverständigen stattfinden.

Bei Weinbaugerätschaften, welche nachweislich noch
nicht in Gebrauch genommen waren, kann von der Des¬
infektion abgesehen werden.
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Weinlese aus bleuen WemaxtuuQcu ist nur gestattest wenn
bicic Erzeugnisse nicht in Nebenblätter verpackt sind und

T die Tafeltrauben in wohlverwahrten und dennoch
leicht zu durchsuche,ideu Schachteln , Kisten oder
Körben,

U . die Trauben der Weinlese eingestampft in äußerlich
gut gereinigten Fässern sich befinden.

3 . Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von Reb-
Pflanzuugen in diesen Gemarkungen bestimmte Wurzel¬
oder Blindholz ist vor der Einpflanzung unter Pvlizeiauf-
iicht zu desinfizieren und zwar in einem Desinsektionskasten
der Einwirkung einer hinreichenden Menge von Schwefel¬
kohlenstoff auf die Dauer einer Stunde bei einer Tempera¬
tur von mindestens 20 Grad Celsius auszusetzen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
den nach Maßgabe des § lO des Reichsgesetzes vom 6. Jnli
>004 R .-G .-Bl . S . 211 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit einer Geldstrafe bis zu eintausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Cassel,  den l3 . Mai 1906.
Der Ober -Präsident.

gez>: v o n W i n d h e i m.

Abdruck vorstehender Verordnung bringe ich hiermit
wiederholt zur Kenntnis der weinbautreibenden Bevölker¬
ung des Kreises und bemerke dabei , daß als reblausver¬
seucht derzeit die Gemarkungen Wellmich , Nochern , St.
Goarshausen , Bornich und Caub im diesseitigen Kreise zu
gelten haben.

St . Goarshausen , den 20 . März 1914.
Der Königliche Landrat,

* _ _ Berg,  Geheimer RegierungsmI.
Ich mache hiermit auf den vom früheren Eichmeister,

jetzigen Kreissparkassen -Kontrolleur Ernst Lced er  in Mer¬
seburg verfaßten , im Selbstverläge ersckienenen „Ratgeber

.für Gewerbetreibende , Kaufleuce und Landwirte , betreffend
das Maß -, Gewichts - und Eichwesen nach dem am 1. April
1912 erfolgten Inkrafttreten der neuen Maß - und Ge-
wlchtsordnung für das Deutsche Reich " ergebenst aufmerk¬
sam . Das Schriftchen ist leicht verständlich abgefaßt und
gibt in möglichst kurzer Form die für die beteiligten Kreise
nützliche Aufklärung über die einschlägigen Bestimmungen

Auf den Absatzpreis von 50 Pfg . wird bei größeren
Bestellungen , insbesondere auch für die durch die Verteilung
des „Ratgeber " an die einzelnen Gemeinden entstehenden
Kosten eine Preisermäßigung von 15 Pfg . pro Exemplar
gewährt.

Wiesbaden , den 14 . März 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V . : v. G i z r>c ki.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23 . März 1914.

Der Königliche Landrat.
2099 L. _ Berg,  Geheimer Rsgierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dt - für das Jahr 1914 erforderlichen Jmpfformulare werden

demnächst zugehen Im Falle eines Mehrbedarfs ist mir
nnberzüglich Anzeige zu erstatten.

Die mit l , II , III und IV bezeichncten Formulare sind für den
Herrn ^ mpsarzt bestimmt und daher sorgfältig aukubewahren.
Formular V dient zur Aufnahme der zur Erstimpfung norzusteüenden
Kinder , Formular VI zur Aufnahme der zur Wiederimpfung vorzu-
müenden Kinder und Formular VII :ur Aufnahme der bereits im
Ssburtsiahre zur Impfung gelangten Kinder.
*« » Kolonnen 1— 7 der in zweifacher Ausfertigung auf-
z« rteL-«deu Jmpstrste« V und VI sind von Ihnen auf Grund
TI 80rn , Standesbeamten und den Vorstehern der öffentlichen
Lehranstalten und Privatfchulen Ihnen zugegangenen resp . schleunigst -
zu erbittenden Materials auszusüllen , mährend die Ausfüllung der
Kolonnen 8 - 26 resp 8 - 27 demnächst von dem Herrn Jmpfarzte zu
bewirken ist Auf Erfordern muß demselben jedoch nach § 2 Ziffer 3

die Ausführung des Reichs -Jmpfgesetzes vom
12 . April - 872 , die etwa notwendige Schreibhilfe auf Kosten der Ge-
Leinde gewagrt werden . i

’bt « V.VH« w« A» NU , NVVV
IX iw «iwxacher Awsieriiguwg liegt avSiÄtteb ' ich

J « z,,arzte ob.
In Betreff der Ausfüllung der Listen V und VI verweise ich auf

die jedem Formular vorgedruckten Bemerkungen und mache noch ans
fotzendes aufmerksam;

Die beiden Listen sind mit den Namen der Restanten (der aus
de« Vorjahre ungeimpft gebliebenen , ein - oder zweimal ohne Erfolg
geimpften und der nicht zur Nachschau gestellten Kinder ) zu beginnen.

Die Restanten müssen in der Kolonne „ Bemerkungen " als solche
bezeichnet werden . Auch muß dort der Grund angegeben werden,
weShalb sie in die diesjährigen Listen aufzunehmen waren , eiwa in
stägeuder Weise : »ungeimpft geblieben " , oder „ohne Erfolg geimpft"
Aer „nicht zur Nachschau gestellt " . Bei den Namen derselben ist in
Kosrnue l (laufende Nummer ) die Nummer , unter welcher dieselben
A der früheren Jmpflisie eingetragen waren , sowie der betreffende Jahr-
a« rq der Jmpfliste in Klammern etnzutragen , also beispielsweise
ttp . 5 der Jmvfliste von 1909 ) .

Rach den Restanten folgen in der Liste V sämtliche im Fahre 1» i3f lorenen,aw Schlüsse desselben im Jmpfbezirke lebenden Kinder,ikhviel ob dieselben schon geimpft worden sind oder nicht . Bei den
ihrem Geburtsjahre bereits geimpften , in der Liste VI des JahreS

1>! 3 aufgesührten Kindern ist jedoch in Kolonne 6 und 23 der dies-
Mhrigen Jmpfliste V ein entsprechender Vermerk zu machen . Am
Schluffe der Jmpfliste V endlich sind die während des laufenden Ka-
leederjahres aus anderen Jmpfbezirken zugezogenen und als noch nicht
mkt Erfolg geimpft überwiesmen tm Jahre 19i 2 geborenen Kinder auf-
zuführen . Bei diesen ist in Kolonne „Bemerkungen " der Ort , woher
sie zugezogen sind , anzugeben.

In der Jmpfliste VI folge » auf die Restanten diejenigen Zög-
Wge der öffentlichen Lehranstalten (Elementar -, Realschulen , höheren
Töchterschulen usw ) , welche in diesem Jahre das 12 . Lebensjahr zurück¬
legen , gleichviel ob dieselben bereits angeblich oder wirk ich innerhatb der
vorhergehenden 5 Jahre mit Erfolg wiedergeimpfl sind , oder die na-
Krlichen Blattern überstanden haben.

Nachdem sie die Kolonne 1— 7 der Jmpfliste » V und VI ordnungs¬
mäßig ausgefüllt haben , sind , die Termine für die öffentlichen Imp¬
fungen und für die Nachschau mit dem Jmpfarzte zu vereinbaren.

Als Jmpfarzt wird Herr Kreisarzt , Geheimer Medi¬
zinalrat Dr . Mayer , za St . Goarshause « faugiere «.

Demnächst wollen Sie rechtzeitig und zu verschiedenen Malen , Ott,
Tag und Stunde der Impfung und der Nachschau aus ortsübliche
Weise bekannt machen lassen und hiermit unter Verweisung aus 8 14
des Jmpfgefetzes vom 8 . April 1874 die au die Eltern , Pflegeeltern
und Vormünder zu richtende Aufforderung verbinden , ihre nach § 1
des Jmpfgefetzes impfpflichtigeu Kinder und Pflegebefohlenen püukttich
zur Impfung und Nachschau zu bringen , resp . zum Erscheinen zu ver-
a» l» fseu

Im übrigen sind die unter IV im Regierungs -Amts-
blatt Nr . 12 von 1901 S . 97 und 98 veröffentlichten
Vorschriften genau zu beachten.

Außerdem wird darauf hingewiesen , daß den Schul¬
aufsichtsbeamten von dem Impftermine Kenntnis zu geben
ist, damit diese dafür Sorge tragen , daß in jedem Termine,
in welchem Wiederimpflinge zur Impfung oder zur Nach¬
schau gelangen , ein Lehrer anwesend ist, welcher in dem
Termine im Einvernehmen mit dem Jmpfarzte und dem
Vertreter der Ortspolizeibehörde für Aufrechrerhaltung der
Ordnung unter den Wiederimpflingen zu sorgen hat . Auch
ist zu erwägen , ob und inwieweit es die Umstände erfordern,
daß die Schulkinder auf ihrem Wege von und zu dem Ter¬
mine durch einen Begleiter beaufsichtigt werden und kutreffen-
denfalls dafür zu sorgen , daß eine zuverlässige Person dafür
bestellt wird , sowie Anordnung zu treffen , daß das Turnen
vom 3 . bis zum 12. Tage bei Wiederimpfungen , bei denen
sich Jmpfblattern bilden, ansgesetzt wird Ebenso wollen
Sie dafür Sorge tragen , daß Waschgelegenheiren (2 Wasch¬
schüsseln nebst Seife und Handtuch ) zur Stelle sind.

Die Jmpflokale müssen 2 Stunden vor der Impfung
feucht ausgenommen und gut gelüstet werden . Prioatwoh-
nungen sind als Jmpflokale nicht zu benutzen.

Gleichzeitig sind die Angehörigen der Impflinge auf die in der oben
erwähnten Extrabeilage sub . III Seite 97 . und 98 abgedruckten Verhal¬
tungsmaßregeln schon vor der Impfung besonders aufmerksam zu machen.
Da wo die Impflinge durch eine gedruckle Vorladung zum Erscheinen
im Impftermine angehalten werden , empfiehlt eS sich, die Verhaltungs¬
maßregeln aus der Rückseite der Vorladungen zum Abdruck zu bringen
oder besonders gedruckte Verhaltungsmaßregeln gleichzeitig mit den
Vorladungen den Angehörigen der Impflinge auszuhändigen Nament¬
lich ist darauf hinzuweisen , daß die Impflinge in reiner Kleidung und
mit reinem Körper im Impftermin zu erscheinen haben.

Die betreffende Bekanntmachung ist von Ihnen oder dem Polizei - oder
Ortsdiener mit der Bescheinigung über die Zeit der Veröffentlichung zu
versehen und sorgfältig cuifzubewahren , damit bei Stellung von
Strafanträgen hierauf Bezug genomme « werden kan».

Sofern Eltern , Pflegceltern und Vormünder der an sie zur Ge-
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nnStiommtn\\vb  auch xiSäsfr durch'Sotlafte e\wt%> VW'W vrtsex äx\t=
mm  mtte\.eä ben Nachweis zu Mreu oexnrSgen, daß die Jmhinna
durch -tuen anderen Arzt als ben Jmpfarzt vollzogen worben ist, nw.
daß ein ge etzlicher Befreiungsgrund voriiegt, jo sind diefsiben der
Amtsanwa tsch-st zur Bestrafung anzuzeigen, gleichzeitig aber nochmals
und zwar schrtstilch aufzufordern, die betreffenden Kinder in einem an-
dein von Ihnen mit dem Jmpfarzte zu vereinbarendenTermine zu
gesellen. Kommen sie auch dieser Aufforderungnicht nach, so ist wie¬
derum Strafantrag bei der Amtsanwaitschaftzu stellen und so fort-
zufahre», bis die Kmder zur Jmvfuug gestellt werde».

Sr . ,r (' dieser Impflinge ist in Kolonne „Bemerkungen" der
fW ' V resp. VI anzugeben, an welchem Tage und bei welchem
Gerichte Strafantrag gestellt worden ist und ob Bestrafung erfolgt ist

Das ein- Exemplar der Jinpfliste V und VI bleib? in der G--
memderegistralur, desgleichen die Liste der bereits im GebmtSiabr« zur
Impfung gelangten Kinder (Formular VIIi. letztere zu dem Zwecke,
um, wenn die Impfung von Erfolg war, in die Kolonne 6 und 23
d°r nachstzahiigen Jmpfliste V. in welche die in der Liste VI des Bor-
fahres eingetragenen Kinder nach der Bemerkung unter I , 2 der Liste
V zu übernehmen sind, einen entsprechenden Vermerk zu machen

Das zweite Exemplar der Jmpfliste V und IV sowie
die Uebersichten VjJI und iX sind mir bis 2. Januar 1915
einzureichen. Dabei ist mir gleichzeitig von den ergangenen
richterlichen Eittscheivungen wegen Nichtgestellung der Impf¬
linge Mitteilung zu machen, bezw. zu berichten, daß Straf¬
anträge nicht haben gestellt zu werden brauchen.

Ich bemerke noch, datz die Uebersichten VIII und IX nur in ei«
famer Ausfertigung avfzustellen und einzureichen find.

Gleichzeitig sind mir die nach 8 8 des Jmpfgefetzes von anderen
Uerzien als dem mit der äffen!ltchen Impfung beauftragten Jmpfarcke
zu führenden Listen vorzuiegen. Die letzteren sind, wenn erforderlich
unter Hinweis auf den 8 !ö des Jmpfgefetzes von den betreffenden
Aerzten e-nzuziehen.

Sodann mache ich darauf aufmerksam, daß, wenn Jmpfpflichiiqe i«
anden Jmpfbezirke verziehen, dieselben jedesmal sofort der OrtSpolize!
behorde oes neuen Aufenthaiizortes zu überweisen sind und über das
Geschehene in Kolonne 27 resp. 28 (Bemerkungen) der Jmpflistm V
und VI ein entsprechender Vermerk einzutragen ist.

Schließlich ersuche ich, mit den Jmpflisien gleichzeilig eine Nach-
wcisung der für das Jahr 1915 voraussichtlich erforderlichen Jmns-
formulare nach umstehendem Schema hierher einzureichen. r

Zt. Goarshausen, den 24. März 1914.
Der Königliche Landrat:

__ _ _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

der in der Gemeinde
R a chw e i s rr« g

erforderlichen Impfformulare.
für ISIS

>- / uup utt •citubciunqcu yur
<*><* gegen dre Errichtung einer Zwangsinnung für das
Dachdeckergewerbe im Bezirke der Gemeinden Caub, Weisel,
Sauerthal, Lorch, St . Goarshausen und Kestert schriftlich
bis zum 14. April d. I . oder mündlich in der Zeit

‘ vom 1.—14. April d. I . bei mir abzugeben sind.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während

des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10  bis 12  Uhr
>.n den Diensträumen des König!. Ladratsamtes Hierselbst
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche iw Be¬
zirke der Gemeinden Caub. Weisel, Sauerthal. Lorch, St
Goarshausen und Kestert das Dachdeckerhandwerkbetreiben
und der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten zur Ab¬
gabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
solche Erklärungen, welch-- erkennen lassen, daß der Erklä¬
rende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder

Nähere Bezeichnung
der

Jmpffvrmulare

Für 1915
sind er¬

forderlich
Stück

Aus 1914
sind noch

vorhanden
Stück

Mithin si«d
für 19,5 zu
übersenden

Stück

Formnlar I rot
* II „
» I grün
. II
» HI weiß
* JV .
» V Titel-Bogen

Einlage- „
, VI Titel-Bogen

Einlage- „
„ VII Tttelbogen
„ VIII
*

xESzl yMVtz\\x\o \wvb uafy WauI "öV«, oVxaw . AnV-
«NKchrnbe MbrxMstLiiai. Weftetv.

i Dre Abgabe einer Aeußerung ist auch für bieMgen Hanb-
werrer erforderlich, welche den Antrag aus Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Königliche Landrat,

_ _ _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß dem Gendarmerie-Wachtmeister Störmann in Brau-
bach von kreiswegen ein gut ausgebildeter Polizeihund
überwiesen worden ist, welcher bei eintretenden Fällen be¬
hufs Aufdeckung von strafbaren Handlungen von der Poli¬
zei zur Hilfe herangezogen werden kann. Der Stationsort
des Polizeihundes ist Braubach. Anträge auf Zuführung
des Hundes zu Aufklärungszwecken im Polizeidienst sind
telegraphisch oder telephonisch direkt an den Gendarmerie-
Wachtmeister Störniann in Braubach zu richten, dem die
Führung des Hundes bei Inanspruchnahme für Polizei¬
zwecke übertragen ist.

Der Führer des Hundes hat nrlnmehr Anschluß an
das Fernsprechnetz— Anschlutznummer 35, Amt Brau¬
bach— erhalten.

Bei Abruf des Hundes sind der Tatort und die Tat
selbst genau zu bezeichnen. Der Tatort muß vor dem Be¬
treten geschützt, Spuren aller Art müssen gesichert werden.
Je früher der Hund am Tatort ist, desto besser. Eine we-
sentliche Vorbedingung für die erfolgreiche Arbeit des
Hundes ist die sofortige Absperrung des Tatorts . Ins¬
besondere ist es notwendig, daß das Publikum dem Tatorte
fernbleibt, um die Arbeit des Polizeihundes nicht zu er¬
schweren oder unmöglich zu machen. Für die Verwendung
von Polizeihunden im Ermittelungsdienst sind besondere
Leitsätze festgestellt worden, welche' bei den Ortspolizeibe¬
hörden eingesehen werden können und zur Beachtung em¬pfohlen werden.

Für die Benutzung des Polizeihundes ist folgende Ent¬
schädigung zu zahlen?

1. a) Bei erfolgreicher Arbeit, so daß der Täter der
Bestrafung überliefert werden kann

innerhalb des Kreises St . Goarshausen pro Tag 20 Ji
außerhalb des Kreises St . Goarshausen pro Tag 50 .

b) bei erfolgloser Arbeit
die Hälfte der vorerwähnten Sätze.

(Die Kosten fließen dem zu bildenden Amortisations¬
fonds zu.)

2. Außerdem Erstattung der dein Führer des Hundes
m seiner amtlichen Eigenschaft als Gendarmerie-Wacht¬
meister zustehenden Reisekosten und Tagegelder und zwar

U,

U,

Tagegeld für 1 Tag Z
erstreckt sich die Reise auf 2 Tage und ist sie inner¬
halb 24 Stunden beendet, wird das 11/3fache berechnet,

sonst bei mehrere,r Tagen 4
für Landweg 30 Pfg. pro Kilometer,
für Eisenbahnfahrt 5 Pfg. pro Kilometer.

3. Hierzu kommen die Transportkostenfür den Huud
und etwaige besonders entstehende Auslagen. Die ent¬
stehenden Kosten fallen demjenigen zur Last, der den Po¬
lizeihund requiriert.

St . Goarshausen, den 24. März 1914.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeisterdes Kreises.

Den Gemeinden gehen die Heberollen über die von
den Unternehmern land- und sorstwirtschastlicher Betriebe
zahlenden Nmlagebeiträge zur Hessen-Nassauisch-n landwirt¬
schaftlichen Berufsgenoffenschaften zu.

Mit Bezug aus ^ 1020  der Reichsversicherungsord-
nung vom 19. Juli 1911 werden die Herren Bürgermeister
ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Beiträge sobald
wie möglich , spätestens aber innerhalb der gesetz¬
lichen Frist von 4 Wochen an die Kreiskommunalkaffe



M <&t- &LmrSf)aufett ooKftänbig portofrei eingefafyttwcrfren.
'Sei Benutzung bei  Postscheckoerkehrs sind die Post¬

scheckgeböhrenmit einzuzahlsn.
Ein Ausstand zur Einzahlung der Beiträge über die

gesetzliche Frist von 4 Wochen hinaus kann unter keinen
Umständen bewilligt werden und können etwaige diesbezüg¬
liche Anträge keine Berücksichtigung finden.

St . Goarshausen, den 25. März 1914.
Heff.-Nass. landw. Berufsgenossenschaft

Sektion St . Goarshausen.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes

Berg.  Geheimer Regiecungsrat
Aus gegebener Veranlassung mache ich nochmals da¬

rauf aufmerksam. daß nur diejenigen landwirtschaftlichen
Betriebsunternehmer bei der Hess.-Nass. landwirtsch. Berufs
genossenschaft selbst mit versichert sind, welche aus dem
landwirtsch. Betrieb ein Einkommen von nicht mehr
als 2000 Mark haben. Ebenso unterliegen auch die¬
jenigen landw. Betriebsunternehmernicht der Versiche¬
rungspflicht, deren gesamtes, auch aus anderen Quellen
als dem versicherten Betriebe fließendes Einkommen 3000
Mark übersteigt.

Den hiernach nicht versicherten landwirtsch. Betriebs-
Unternehmern kann ich deshalb nur empfehlen, von der
freiwilligen Versicherung Gebrauch zu machen

St . Goarshausen, den 28. März 1914.
Hessen-Nassauische landw. Berufsgenossenschaft.
Der Vorstand der Sektion St . Goarshausen.

Berg,  Vorsitzender.
Die nächsten unentgeltlichenSprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 6. April d. Is .»

vormiirags von 9—1 Uhr,
urchd en König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer, Sn seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen, den 25. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Am Donnerstag , den 2. April 1914» 10—12

Uhr vormittags, nimmt der Bezirksfeldwebel in St . Goars¬
hausen, Gasthaus„Nassauer Hof" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Ziviloersorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann daselbst die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein, den 30. März 1914.
Königliches Bezirks-Kommando.

BetlMmchmge».
HolzmstetzerW.

Sreitlig, de»3. Aprild. 3., mmitt. io Uhr
anfangend , werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich verstetaert

Distrikt Sandkaut 46.
33 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,
11 » Eichenknüppel,
30 „ Weißbuchenknüppel,
2 . Weichholzknüppel.

Distrikt Ahledell 47
22  Raummeter Buchenscheit und Knüppel,
1 „ Birkenknüppel.

Distrikt Platte 38
4 Raummeter Weißbuchenknüppel.

Distrikt Mittelheck 26
3160 Buchen rc. Wellen.

Distrikt Rullsbach 33
1 Eichenstamm mit 1,33 Festmeter,
2 Kiefernstämme mit 0,84 „

11 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
12 Kirschbaumscheit und Knüppel.
6 Wcichholzscheit und Knüppel.

Distrikt Großer Giebel 32
6 Raummeter Eichenscheit und Knüppel.
7 „ Buchenknüppel (knorrig),
4 „ Ueichholzknüppel.

’ Diftriht ‘■RuUsbad ) 34
47 Stauwmeter SBcirfjboltfdjeitmb ftntippd.

Distrikt Wiesbach 38
12 Raummeter Weichholzknüppel.

Oberlahnstein,  den 28. März 1814. Der Magistrat.

Die Heberolle
über die von den Unternehmern land - und forstwirtschaftlicher
Betriebe in hiesiger Gemeinde für das Jahr 19>3 zu ẑahlenden
Beiträge zur Heffen-Nassauischen landwinschaftlichen Berufsge¬
noffenschaft nebst der Nebersicht über die Verteilung dieser Um¬
lagebeiträge liegt vom 3. bis einschl. 16. April d. I . auf der hie¬
sigen Stadtkasse zur Einsicht der Beteiligten offen.

Daselbst werden auch Beitrittserklärungen der Haftpflichtver-
ficherungsanstalt der genannten Borufsgenossenschaft entgegen ge¬nommen.

Der bisher gültige Gefahrentarif ist auch für die Jahre 1914
bis 1917 von dem Reichsversicherungsamte genehmigt. Die Ab¬
schätzung der Betriebe behält auch für diese Jahre die Rechtskraft,
wenn nicht innerhalb eines Monats nach Offenlegung der Hebe¬
rolle Widerspruch erhoben wird.

Oberlahn st ein.  den 28. März 1914. D e r B ür g erm e ist er.

Ein alter Freund.
Das ist der alte Birnenbaum,
Den unser Großpapachen
In seiner Jugend frohen Traum
Gepflanzt mit Großmamachen.

Denn Birnen aß er wahrlich gern
Vor allen schönen Früchten,
Und seine Enkel (große Herr 'n !)
Verschmähen sie mit nichten.

Wie träumt sich's hier im Dämmerschein
So traulich und alleine;
Das linke überm rechten Bein,
So sitzt man , wie ich's meine.

Bei edlen Damen , höret man,
Sei es ein schlimmes Laster —
Doch brennt man hier ein Pfeifchen an
Bequem von echtem Knaster.

Und kommt mein Frauchen noch heran,
Leg ich die Pfeif bei Seite,
Dann gehts erst recht gemütlich an —
'S ist eine Himmelsfreunde!

Juchhei , du alter Birnenbaum,
Gott grüß dich tausendmale,
Streust Blüten jetzt im weiten Rauni,
Und winkst uns bald zum Mahle!

Da dünkt mich, ich wär Großpapa,
Der uns dich einst gezogen,
Ich tanz um dich mit Großmama,
Beim Spiel der Fidelbogen!

Juchhei ! Juchhei ! Freund Birnenbaum!
Bist jung wie ich ja heute,
Und endigt endlich dieser Traum,
Sind alt wir alle beide! W. R.

DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchfabak
ürobschnilt in Blau-,Fein sch rii11 in Braundruck

das Vierlelpfundoaker 30 Pfg Gesgesch.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

